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Der neue Papst.
Es ist nur durchaus verständlich und in der

Ordnung, daß man sich in seinem Urteil über die
Bedeutung der Papstwahl vom Optimismus leiten
läßt. Die Neigung, vom neuen Papste, den wir
hier unseren Lesern im Bilde vorführen, das Beste

Pius X.

zu erhoffen, wird durch die Erfahrung eingegeben,
daß es mißlich ist, voraussagen zu wollen, wie sich
ein Papst entwickeln werde, und gleichzeitig durch
die Würdigung der Tatsache, daß der Vorgänger
Pius' X. dem Ansehen der Institution des Hl.
Stuhles nur förderlich gewesen ist.

Der italienische Ministerpräsident Zanardelli
soll dieser Tage geäußert haben, daß für Italien
auch von dem unversöhnlichsten Papste nichts mehr
zu befürchten sei. Uns Deutschen steht es sicher
nicht zu, Zweifel in die Berechtigung dieser Zuver¬
sicht zu setzen, aber es liegt doch wohl nicht ganz
außer dem Bereiche der Möglichkeit, daß Italien,
durch ein allzu bereites Hinneigen nach der fran¬
zösischen Seite es verschulden könnte, daß die päpst¬
liche Polotik Positionen zurückgewinnt, die sie zu¬
rückzuerobern nie hätte erwarten dürfen, wenn
Italien seinen Stützpunkt nur auf der Seite der
verbündeten Großmächte suchen wollte. Zanardelli
erhofft vom neuen Pontifex ferner, er werde den
Besuch Kaiser Franz Josefs in Rom in die Wege
leiten, der aus sattsam bekannten Gründen bisher
unterblieben ist. Man darf gespannt sein, ob
Pius X. sich die Taktik seines Vorgängers aneig¬
nen wird, der bekanntlich sich weigerte, den Beherr¬
scher eines katholischen Landes zu empfangen, falls
er zugleich dem italienischen Hofe seine Aufwartung
machen würde.

Die „Kreuzzeitung“ hält es für nicht unwahr¬
scheinlich, daß in der Verfassung der katholischen
Kirche Änderungen einträten, die das neue Element
berücksichtigten, das von Australien, namentlich aber
von den Vereinigten Staaten her, sich immer herri¬
scher geltend mache. Die Zukunft des amerikani¬
schen Katholizismus hänge daran, daß der vordrin¬
genden demokratischen Richtung der Geister Raum
geschaffen und der Hierarchie der neuen Welt ein
größerer Anteil am Kirchenregiment wie bisher ge¬
währt wrde. Das aber würde dann naturgemäß
auch auf die alte Welt zurückwirken, sodaß sich nach
dieser Richtung hin, wohl Wandlungen vorbereiten
könnten, die umbildend auf das Ganze der Kirche
wirken möchten. Tatsache ist, daß der Kurie schon
heute der größte Teil des Peterspfennigs aus der
Union zufließt.

Zur Kennzeichnung der P e r s ö n l i ch ke i t
des neuen Papstes veröffentlicht die „Jtalie“
Äußerungen Sartos gegenüber ihrem Mitarbeiter.
Kurz vor Beginn des Konklave sagte der jetzige
Papst: „Man hat mir letzthin Abneigung
gegen Frankreich, sowie die Ansicht zuge¬
schrieben, daß der Vatikan nicht fest genug aufge¬
treten sei. Das alles ist Einbildung. Ich bin
kein Feind Frankreichs, denn man darf ein ganzes
Volk nicht mit der zeitweiligen Regierung gleich¬
stellen, die nicht immer der Ausdruck seines Willens
und Denkens ist. Die französische Regierung ver¬

folgt die Kongregationen, verjagt die Nonnen,
zeigt sich entschieden antiklerikal, trotzdem bleibt
Frankreich eine durchaus und tief katholische Nation.
Unsere Mißstimmung richtet sich nur gegen die Re-

schärfer als ich. Es, wird sich alles ändern. Die ; Wohltätigkeit und milde Sinnesart ausgezeichneten
Regierungen verschwinden, nationale Empfindun¬
gen bleiben. Der Kampf gegen den Katholizismus j
wird nicht dauern. Frankreich wird bald zu seiner
wahren Natur zurückkehren.“ Über: das Verhältnis !
der Kirche zu Italien sagte Lwrto nur: „Es ist !
besser, wenig davon zu sprechen, weil leicht beider- !
seits Mißverständnisse entstehen. Besser ist es, so ;

zu handeln, um beiderseitig den gemeinsamen Vor- -

teil zu fördern.“
Die Wahl Sartos wurde im allgemeinen m ;

italienischen Kreisen mit Befriedigung aufgenom- \
men, vornehmlich in Erinnerung an sein wieder- I
holtes Erscheinen im königlichen Schlosse in Venedig. !
Immerhin muß, so schreibt die Jtalie, vor Über- I

Schätzung seiner behaupteten Freundlichkeit für i
Italien und Versöhnlichkeit gewarnt werden. Er ge- I
hörte, wenn schon ohne entschiedene Parteifarbe,

'

zur Partei Rampolla und gilt als Bewunderer der
Politik Leos, der ihn gelegentlich als wünschens¬
werten Nachfolger bezeichnet hat.

Man glaubt, Staatssekretär werde
Va n n ut e l l i, F e r r a t a oder Cavagnis
sein, mit denen der Papst bereits Besprechungen
hatte. Für die Beurteilung der politischen Rich¬
tung des neuen Papstes wird die Ernennung des
Staatssekretärs maßgebend sein.

Wie die „Germ.“ schreibt, ist der neue Papst
- als ein Reformator auf dem Gebiete der Kirche n -

musik bekannt. Er ist ein Gegner des theatrali¬
schen Bühnengepränges in den Kirchen und darum

z ein Vorkämpfer des gregorianischen Chorals, also
Kfür die Rückkehr zu würdig ernstem Gottesdienst.
;Jn seinem Klerus hat er viele Mißbräuche abgeschafft
Lund ist überhaupt der Typus eines eifrigen Seelsor-
Egers. Sarto ist ein Gegner des demokratischen und
ßreform-katholischen Flügels der Christlich-Sozialen,
Lund die Hauptveranlassung, daß dieser den opera
t congressi unterstellt wurde. Er ist ein Freund des

Grafen Paganuzzi und alter Gegner der Richtung
Murris. Sein Wappen ist ein achteckiger Stern
zwischen zwei sich neigenden Siegespalmen. Pius X.
spricht Französisch und Deutsch, besonders
das letztere geläufig.

Nach der „Germania“ ist die klassische Bildung
, Pius' X. eine so gründliche, daß er als General-

vikar des Bistums Mantua und als Direktor des
Seminars die Professoren in den höchsten Klassen
verbessern konnte. Eine Haupteigenschaft blieb seine

< Wohltätigkeit, die ihn manchmal geradezu in Geld-
5

Verlegenheit brachte, so daß er zeitweise Geld leihen
mußte.

Das äußere A u s s e h e n des neuen Pap¬
stes wird von einem römischen Gewährsmann des
„Berl. Lokalanz.“ wie folgt beschrieben: Pius X.
ist von gedrungener, mittelgroßer Gestalt, er neigt
zum Embonpoint, und die Fülle des Fleisches hat
die feinen Züge des Antlitzes schon zum Teil ver¬

wischt, aber diese Züge tragen einen Ausdruck
außerordentlich gewinnender Natürlichkeit, Freund¬
lichkeit und Milde. Es fehlt jede Spur etwaiger
Anmaßung oder von Hochmut. Auch in der Halt¬
ung gibt sich der Papst einfach und natürlich. Noch
passen ihm die Gewänder nicht. Die Tunika ist zu
kurz, man sieht darunter die goldenen Schuhe und
die weißen Strümpfe. Über dem weißen Kleid, das
kreppartig gerippt ist, trägt Pius X. einen großen
karmesinroten Kragen aus schimmerndem Atlas,
und über der weißen Zucchetta einen gebogenen, rot
überzogenen Seidenhut.

In I t a l i e n hat die Wahl Sartos im allge¬
meinen einen ausgezeichneten Eindruck gemacht,
wenn auch selbstverständlich einzelne Preßorgane in
der Beurteilung des neuen Papstes Zurückhaltung
üben. Der Abgeordnete Cesare äußerte in stürmi¬
scher Weise seine Freude über die Papstwahl und
sagte: „Von allen Papabili hätte uns kein günsti¬
gerer werden können. Alle Gefahren sind beseitigt,
weder Rampolla, Oreglia noch Vannutelli oder Äg-
liardi, die alle namentlich für Italien große Gefah¬
ren bedeutet hätten, ist aus der Urne hervorgegan¬
gen. Beim siebenten Skrutinium erschien der wahre
Papst, dessen die katholische Welt bedarf. Daß er

ein ausnahmsweise schöner Mann ist,
wird ihm bei der katholischen Christenheit gewiß
nicht schaden. Er ist genau im Alter Leos XIII.
Papst geworden, ist aber im Gegensatz zu diesem von

robuster Gesundheit, frisch und lebenskräftig.“
Die „Tribuna“ meint dagegen, Papst Pius

werde jener klugen und geschmeidigen Jntransigenz
Raum geben, welche unter allen Formen der Jn¬
transigenz die lästigste sei. Italien werde sich aber
nicht beirren lassen und seinen Weg ruhig weiter ge¬
hen ; es werde dem Papst nichts geben, wozu er nicht
berechtigt wäre, Italien aber habe von ihm auch
nichts zu erwarten. Ob die Wahl den Interessen der
Kirche dienen werde, müsse sich erst später zeigen.

Die „N o r d d. A l l g. Z t g.“ schreibt über
den neuen Papst an der Spitze des Blattes:.

Der neue Papst Pius X. wird in der deutschen
Presse mit der Sympathie begrüßt, auf die er nach

Vorleben Anspruch hat. Eine Meinung über die

politische Richtung des neu gewählten Papstes zu

äußern, wäre verfrüht. Der Nachfolger Leos XIII.

hegt wohl beim Antritt seiner Regierung keine Vor¬

eingenommenheit für oder gegen einzelne Mächte.
Seine Wahl ruft, soweit sich übersehen läßt, in allen
Ländern Befriedigung hervor und die katholische
Welt ist mit Genugtuung darüber erfüllt, daß nach
dem Heimgang eines hervorragenden Papstes die
Tiara von neuem einen ihrer so würdigen Träger
gefunden habe.

Wir verzeichnen noch die folgenden Mel¬
dungen:

Rom, 5. August. Heute Vormittag 10 Uhr
begab sich der Papst in Begleitung der Würden¬
träger zu Fuß von seiner Wohnung nach der Six¬
tinischen Kapelle, nahm dort die dritte Adoration
des Kardinalskollegiums entgegen und erteilte nach
dem Tedeum den Segen. Der Feier wohnten nur

die Kardinäle und die hier anwesenden Patriarchen,
Erzbischöfe unb Bischöfe bei. Zahlreiche Glück¬
wunschdepeschen von Staatshäuptern, Bischöfen,
Vereinen usw. aus der ganzen Welt sind dem Papste
zugegangen. Die Kardinäle haben ihre Konklave¬
wohnungen geräumt. Die bisherige päpstliche
Wohnung wird heute in Gegenwart des Grafen
Pecci, des Dekans der Protonotare und anderer
Zeugen entsiegelt werden. Der Kardinalvikar
Respighi hat angeordnet, daß morgen von 10 bis
11 Uhr die Glocken in allen Kirchen Roms ge¬
läutet werden. — Dem „Popolo Romano“ zufolge
wird der Papst vorläufig die Gemächer einnehmen,
die Rampolla innehatte, und das Schlafgemach bei¬
behalten, das er während des Konklaves hatte.
Demselben Blatte zufolge fielen bei der gestrigen
endgültigen Wahl auf Sarto 50, auf Rampolla 10
und auf Gotti 2 Stimmen. — In kirchlichen Krei¬
sen wird versichert, der Papst habe den Namen
Pius zur Erinnerung an Pius VII. angenommen,
der am 14. März 1800 in Venedig zum Papst ge¬
wählt wurde. Als man den Kardinal Sarto fragte,
welchen Namen er tragen wolle, habe er geantwor¬
tet: „Im Vertrauen auf die Verdienste der Heiligen,
welche die Kirche verteidigt haben, (von den Päpsten,
welche den Namen Pius führten, sind mehrere heilig
gesprochen worden), nehme ich den Namen Pius X.
an.“

Rom, 5. August. Wie die „Tribuna“ meldet
sind gestern Abend die ersten von dem Papste unter¬
zeichneten amtlichen Schriftstücke abgegangen, in
welchen Papst Pius den fremden Höfen und Re¬
gierungen seine Wahl mitteilt. — Der Papst be¬
stätigte die Mitglieder der Anticamera des verstor¬
benen Papstes und ernannte einige neue Mitglieder
derselben. Der Leibarzt Dr. Lapponi und der
Oberstkämmerer Bisleti wurden ebenfalls in ihren
Ämtern bestätigt, ebenso wird Papst Pius den Ma¬
jordomus Cagiano de Azevedo bestätigten.

Rom, 5. August. „Giornale d'Jtalia“ ver¬

zeichnet folgende Ergebnisse der Abstimmungen im
Konklave: Es hätten erhalten am 1. August mor¬

gens: Rampolla 24, Gotti 17, Sarto 5, Serafino
Vannutelli 4, Oreglia, Capecelatro und Di Pietro je
2, Agliardi, Ferrata, Richelmy, Portanova, Ca-
setta und Segna je 1 Stimme: abends Rampolla
29, Gotti 16, Sarto 1.0, Richelmy 3, Capecelatro 2,
Serafino Vannutelli und Segna je 1 Stimme: am

2. August morgens: Rampolla 29, Sarto 21, Gotti
9, Oreglia, Di Pietro undCaPecelatro je 1 Stimme;
abends: Rampolla 30, Sarto 24, Gotti 3, Oreglia
und Di Pietro je 2, Capecelatro 1 Stimme; am

3. August morgens: Sarto 27, Rampolla 24, Gotti
6, Oreglia, Capecelatro, Prisco und Di Pietro je
1 Stimme, eine Stimme „nemini“ ; abends: Sarto
35, Rampolla 16, Gotti 7, Oreglia 2, Capecelatro
1 Stimme, eine Stimme „nemini“ ; am 4.August
morgens Sarto mit 50 Stimmen gewählt, Ram¬
polla 10, Gotti 2 Stimmen. Bei der letzten Ab¬
stimmung soll Sarto für Gotti gestimmt haben.

Rom, 5. August. „Giornale d'Jtalia“ sagt,
daß der neue Papst sehr italienisch gesinnt sei. Das
Blatt teilt ein Rundschreiben mit, welches Sarto
seinerzeit anläßlich der Ermordung des Königs
Humbert an den Klerus und die Bevölkerung von
Venedig richtete, und in welchem er fromme Kebete
für die erhabene Person des Königs anordnete.

Rom, 6. August. Die K r ö n u n g des Pap-
st e s ist endgiltig aus den 9. d. M. in der Peters¬
kirche festgesetzt. Voraussichtlich wird der Konkla-
vist Bressan zum Sekretär des Papstes ernannt wer¬

den. Wie die „Tribuna“ meldet, wollte der Papst
den Segen von der ä u ß e r e n L o g g i a der

P e t e r s k i r ch e erteilen, der Sekretär des Kon¬

klave, Merri del Val, bat ihn jedoch, dies nicht zu
tun. — Der Papst saß gestern dem Bildhauer Rosa,

. der eine Büste von ihm anfertigen soll.

Rom, 5. August. Wie die Blätter melden, rich¬
tete der Ministerpräsident an die Provinzchefs fol¬
gendes Telegramm: „Der neue P a p st hat uns
seine Wahl nicht mitgeteilt. Ich
benachrichtige Sie daher, daß die Staatsbeamten an

den KirckMnfeierlichkeiten, die aus Anlaß dieser
Wahl stattfinden sollen, nicht teilnehmen werden.
Die „Tribuna“ bemerkt hierzu, diese Instruktion ent¬
spricht einer unparteiischen Haltung, die der Regier¬
ung würdig sei. Sie sei keine Überhebung, aber
auch kein übertriebenes Entgegenkommen gegen die¬

jenigen, welche den berechtigten Bestand Italiens
nicht anerkennen zu sollen glauben. Die Regierung
könne in ihrem Entgegenkommen nicht so weit gehen,
daß sie jemandem Ehren erweise, der zeige, daß er

von dem Bestand des italienischen Staates, von sei¬
ner Monarchie, der maßgebenden Regierung und sei¬
ner von der ganzen Welt geachteten und anerkannten
Oberherrschaft keine Kenntnis nehmen wolle. „Gior¬
nale d'Jtalia“ stimmt der Depesche Zanardellis in
warmen Worten zu.

Politische TageSscha».
** Bromberg, 6. August.

Kaiser Wilhelm ist gestern Nachmittag 4h^Uhr
an Bord der „Hohenzollern“ in Bergen einge¬
troffen.

Bei der Fusion so verschiedenartiger Gruppen,
wie die Nationalsozialen und der frei¬
sinnigen Vereinigung, konnte man von
vornherein darauf gespannt sein, ob die auf dem
entschiedensten Standpunkt stehenden Anhänger bei¬
der Richtungen diese mit dem Verzicht auf einenTeil
ihrer grundsätzlichen /Anschauungen unabwendbar
verbundene Wendung mitmachen würden. In der
Tat hat denn auch bereits einer der energischsten
Agitatoren der Nationalsozialen, ihr Parteisekretär
Maurenbrecher, den Entschluß kundgegeben, wie
bereits vor ihm Pastor Göhre, sich den Sozialdemo¬
kraten anzuschließen. Sein Beispiel wird sicher auch
nicht ohne Nachfolge bleiben. Berühren sich doch
die Wirtschafts- und sozialpolitischen Anschauungen
der Natnionalsoziälen mit denen der Sozialdemo¬
kraten so nahe, daß bei den letzten Wahlen mehrfach
die Redner beider Richtungen verwechselt wurden.
Wenn eine entsprechende Sezession seitens der¬
jenigen Mitglieder der Freisinnigen Vereinigung,

j die noch auf dem alten staÄ manchesterlichen Stand-
■ punkte der Parteien stehen, wie er im Programm

von 1884 zum Ausdruck gelangt ist, bisher noch
nicht erfolg! ist, so liegt die Ursache offenbar darin,
daß die Fusion Leider Gruppen sich in der Form
des Beitritts der Nationalsozialen zu dem Liberalen
Wahlverein vollzogen hat, aber es unterliegt doch
keinem Zweifel, daß, wie die „Nation“ jetzt von
Dr. Barth und Naumann gemeinsam herausgegeben
wird, auch in der neuen Partei dem Standpunkte
der Nationalsozialen ein breiter Raum zu gewähren
sein wird und daß die Partei demzufolge, wie die
„Freisinnige Zeitung“ im Hinblick auf die Be-
Zeichnung „sozialliberal“ nicht mit Unrecht bemerkt,
zu einer gemäßigten sozialdemokratischen sich um¬
wandeln wird. Daß die straffen Manchestermänner
der alten Schule, die namentlich unter den Geld¬
gebern der Freisinnigen Vereinigung stark ver¬
treten sind, eine solche Wendung mitzumachen bereit
sein werden, scheint beinahe ausgeschlossen. So
wird man auch wohl damit rechnen könncm, daß,
wie ein Teil der Freisinnigen Vereinigung je nach
nach den übrigen politischen Momenten ihrer An¬
schauung entweder zu den Nationalliberalen oder
zu der Freisinnigen Volkspartei abschwenken wer¬
den. Der Mangel an Soldaten, unter dem die
beiden jetzt fusionierten Richtungen schon so empfind¬
lich litten, dürfte daher durch die Vereinigung nicht
nur nicht behoben, sondern beträchtlich verstärkt
werden.

Die Reichtagscrsatzwahl im Wahlkreise Dessau
ist auf den 3. September angesetzt. Eine Einigung
aller liberalen Parteien über die gemeinsame Kan¬
didatur ist noch nicht erzielt worden; jedoch glauben
einige der freisinnigen Vereinigung nahestehenden
Organe, dem mit dem verstorbenen Roesicke per¬
sönlich befreundeten Landtagsabgeordneten !Art'l
Aussichten auf Erfolg versprechen zu können.

Tie reiche sozialdemokratische Partei. Über
nahezu 100 000 Mark guittiert der „Vorwärts“
an eingegangenen Parteigeldern für den Monat
Juli, darunter befindet sich allerdings eine in der
Quittungslegung vom Juni „verdruckte“ Summe
von 44 100 Mark eines Berliner Spenders G. H.;
eine Größe mit „drei Unbekannten“ ,V, P, Z, lieferte
4000 Mark; der Überschuß des „Vorwärts“ vom

zweiten Quartal ergab 26 673,46 Mark. Der
splendidste Wahlkreis war der Berliner 6. Wahl¬
kreis mit 7500 Mark, Altona und der 4. Berliner
Wahlkreis lieferte je 2000 Mark in die sozial¬
demokratische Parteikasse, der Hamburger 3. Wahl-



kreis 3000 Mark: eine andere Kategorie von Wahl¬
kreisen je 1000 oder 1500 Mark. — Die Einzel-
beitrüge fallen von jener Spende von 44 100 Mk.
in langer Reihe bis zu. der bescheidenen Gabe von
7 Pf. herab. — Welcher bürgerlichen Partei fließen
auch nur annähernd solche reiche Geldmittel zu, wie
der Sozialdemokratie? Daß die Posten von 44 100
und 4000 Mark „Arbeitergroschen“ seien, wird sie
selbst aber gewiß nicht behaupten wollen!

Die Besiedelung der Ansiedelungsgüter mit
Pächtern soll, wie der „Nat.-Ztg.“ aus P o sen ge¬
schrieben wird, nun anscheinend in weitgehendem
Maße in die Wege geleitet werden. Noch bestehen
keine endgültigen Bestimmungen, ob die Pacht¬
güter neben die Kaufgüter gestellt oder zwischen sie
geschoben werden sollen, und ebenso wenig scheinen
Bestimmungen zu existieren, bis zu welchem Um¬
fange überhaupt Pachtgüter zu gestatten sind. In¬
dessen haben sich schon Pächter aus dem Westen m

Posen eingefunden, und es muß sich nun Zeigen,

ten Redakteure des Eingeborenenblattes
„Supao“ auszuliefern. Gegen diese Redak¬
teure, die von der chinesischen Regierung der Ver¬
öffentlichung aufrührerischer Schriften beschuldigt
werden, wurde^am 15. Juli vor dem gemischten Ge¬
richtshöfe in Schanghai verhandelt unb zwei be¬
kannten sich schuldig, weil sie dachten, sie würden von
diesem Gerichtshof verurteilt und in der Fremden-
niederlassung als dem Tatorte bestraft werden. Von
den Anhängern der Kaiserin-Mutter wird behauptet,
der kürzlich durch Totprügeln bestrafte Journalist
Schentschien sei, ehe er große Qualen hätte aus¬
stehen können, vom Henker erwürgt worden. —

In Beantwortung von Anfragen über die Ange¬
legenheit der chinesischen Journalisten, die in
Schanghai in Haft sind, erklärte gestern im eng¬
lischen Unterhause Premierminister Balfour, dem
diplomatischen Vertreter Englands in Peking sei
mitgeteilt worden, die britische Regierung sei der
Ansicht, daß die Gefangenen nicht auszulie-

tet worden sein, weil er angeblich dem Militär-
attachee eines Nachbarstaates Spionsdienfte geleistet
hat.

Deutschland.
Potsdam, 5. August. Am heutigen Todes¬

tage weiland der Kaiserin Friedrich er¬

schien gegen 3A10 Uhr im Mausoleum der Kron¬
prinz, der aus Döberitz herüber gekommen war,
und legte im Auftrage Ihrer Majestäten einen
Kranz am Sarkophage nieder.

Schweiz.
Bern, 5. August. Wie'die Schweizerische De-

_ _
p eschen-Agentur vernimmt, werden die vom

^die^Künqe^cht^bmfalls^Uerin^Hermm i sch^tzerischen Bundesrat bezeichneten Sebott-
uis finden werden. machtigten für bte Handelsvertragsber-

Zu dem nattionalliberalen Del-gi-rtc»tage in Handlungen Eüde SePteEr in Tätigkeit
H a n n o be r. der für Ende September in Aussicht - trete« tonnen. Es handelt sich zunächst um die Wer-

genommen ist, schreibt die „Nat.-Ztg.“: „Die Ta- Handlungen mit D eut, chland allein. Der Ort

gesordrmng des Delegiertentages ist noch nicht Be- der Verhandlungen i,t noch nicht genau Bestimmt,
konnt, aber wie sie auch lauten möge — der obersts ; CefterreM).
SÄÄ i 5. August. Wie die „Politische Korr.“amt der iremschen, optirnistiichen -tinnming , erfährt, hat auf Wunsch der ungarischen Regierung

wird bald Gelegenheit hüben, seinen praktischen
Sinn betätigen zu können. Bei dem jetzigen
Massenbesitz der Kommission wird es schwer halten,
das geeignete Ansiedlermaterial heranzuziehen, und
noch schwerer wird es bei den horrenden Boden¬
preisen sein, eine nennenswerte Rentabilität zu er¬

zielen. Hinzu kommt noch, daß die Arrondierungs-
arbeiten und die Einrichtungen für den intensiven
Wirtschaftsbetrieb viA Geld verschlingen. Nichts
kann diese leidige Tatsache aus der Welt schaffen,
daß fortlaufend teure Käufe gemacht, fortlaufend
eine schwierigere pekuniäre Situation für die Be¬
siedelung und für den allgemeinen Bodenwert
geschaffen wird. Hierunter haben schon die Ver¬
käufe derKommission gelitten: es bleibt abzuwarten,

gebrochen wird, welcher viele Nationalliberale in den
letzten Jahren verfallen find, mit dem teils satten,
fette schlaffen Behagen an den bestehenden Zu¬
ständen, welche doch ihrer ganzen Natur nach
eigentlich jedem Bekenner einer liberalen Weltan-
scharmng überaus antipathisch sein müßten. Es sei in
diesem Zusammenhange nur an die Verwaltungs¬
grundsätze des Herrn von Hammerstein erinnert, um

von anderer! Mitgliedern des Ministeriums zu
schweigen. Der hannöversche Delegiertentag wird
gute Früchte zeitigen, wenn die Partei in Preußen,
im Gegensatz zu manchen Bestandteilen der Reichs¬
tagsfraktion, ihre ruhmreichen liberalen Über¬
lieferungen energisch verteidigt. Unser Zeitalter
ist nur zu reich an Ausschreitungen sozialen Charak¬
ters, aber hier herrscht doch wenigstens Leben und
Entwickelungsfähigkeit. Jede Hinneigung' zum
Konservatismus aber und zum Zentrum alliiert die
national-liberale Partei mit dem unverbesserlichen
Rückschritt. So glänzend der national-liberale
Name auch ist, die Partei kompromittiert ihre Zu¬
kunft, wenn sie sich nur auf ihre Leistungen in einer
fernliegenden Vergangenheit zu berufen vermag,
die jugendkräftigen Tendenzen aber, welche sich in
ibremSchoße regen, nicht hegt und pflegt oder ihnen
nicht zum mindesten Luft und Licht gönnt. Das
beste Motto für den unter so kritischen Umständen
zusammentretenden Delegiertentag wird lauten:
„Was Du ererbt von Deinen Vätern hast, erwirb es,
um es zu besitzen“

Aus Peking, 4. August, wird gemeldet: Die
chinesischen Behörden haben sich an die fremden
Gesandten mit dem Ersuchen gewandt, die in der

Fremdenniederlassund von Schanghai verhafte-

Wie „alte Meister“ gemacht werden.

Bekenntnisse eines Bilderfäl¬
schers, die bei der Bedeutung dieses „Handwerks“
int modernen Kunsthandel Beachtung verdienen,
gibt Ronald Graham in einem an Material reichen
Artikel über „Bilderfälscher und ihre Methoden“,
den er im „StrandMagazine“ veröffentlicht, wieder.
Er lernte denMann — er nannte ihn „Mr.Adolphe“
— bei einem Kunsthändler in London kennen; er

ist jetzt in einem weniger fragwürdigen Berufe
tätig. „Mr. Adolphes“ Laufbahn als Bilder¬
fälscher ist geradezu typisch. Er fing als armer

Kunststudent in Brüssel an; im Jahre 1879 hatte
er genug Geld gespart, um nach Paris zu gehen.
Doä besuchte er ein bekanntes Atelier und plagte
sich vom Morgen bis zum Abend, um mit 21 Jahren
zu entdecken, daß er nie ein rechter Maler werden
würde. „Ich schickte keine Gemälde in den Salon,
weil ich nie etwas Originelles zu schassen verstand.
Kopieren konnte ich dagegen so gut wie jeder andere,
während meine Kontpositionsversuche bei meinen
Kameraden wahre Lachsalven verursachten. Ich
hatte absolut keine Erfindung, obgleich ich nichts
lieber tat als malen. Durch Kopieren im Louvre
konnte ich zwei Jahre meinen Lebensunterhalt er¬

werben. Oft bekam ich nur 15 Francs für die
Kopie, Farbe undLeinwand abgerechnet: das höchste,
was ich je erhielt, waren 100 Francs. Eines
Tages trug mir ein Fremder, der sich für meine
Arbeit interessierte, auf, eine „Heilige Familie“
von Tintoretto für 50 Fr. für ihn zu malen. Am
vierten Tage, als wir schon befreundet geworden
waren, sagte er plötzlich, daß er lieber Murillo
haben wollte. Da ich aber schon die Figuren und
die Kostüme gemalt hatte, zahlte er 50 Fr. und
schlug mir halb im Scherz vor, die Gesichter der
Murilloschen „Heiligen Familie“ in das un¬

vollendete. Bild hineinzukopieren. Ich war sehr
überrascht, sagte ihm aber, daß ich die Murilloschen
Gesichter auf eine andere Leinwand malen und zu¬
hause in den Tintoretto hineinbringen könnte, da
dies sonst nicht erlaubt war. So verdiente ich
wieder 50 Fr. Auf diese Art begann ich meine
Laufbahn als Arbeiter in „Mosaiken“ der alten
Meister. Ich kopierte in der Folge eine Landschaft,
Hintergrund von Correggio, Vordergrund von
Leonardo, einiges Beiwerk von Tizian. Ich hielt
es für einen Malerscherz — nicht so mein Patron:
Ich fand eine Photographie von diesem Bild in
einer Knnstzeitfchrift wieder, als ein Giovanni
Bellini bezeichnet; die Echtheit wurde zwar ange¬

zweifelt, doch zweifle ich kaum, daß das Bild sich

das Ministerium des Auswärtigen den österreichisch-
ungarischen Vertretungen im Auslande tele¬
graphische Weisungen erteilt, die sofortige Ver¬
haftung und Auslieferung von Mar¬
tin Dienes zu veraulasseu.

Wien, 6. August. Heute begann von dem Er¬
kenntnissenat unter Ausschluß der Öffentlichkeit die
Verhandlung gegen den früheren Lemberger
Finanzkommissar Dr. Bronislaw Osso-
linski wegen versuchter Verleitung zur
Spionage. Ossolinski soll sich an die Verwandten
seiner Frau mit der Aufforderung gewendet haben,
wegen Verkaufes einer Instruktion, welche den
Eisenbahnbetrieb im Mobilisierungsfalle regelt, mit
der Wiener Vertretung einer ausländischen Macht
zu verhandeln. — Ossolinski wurde der versuchten
Verleitung zur Spionage für schuldig erklärt
und zu einem Jahre schweren Kerkers verurteilt.

Frankreich.
Paris, 5. August. Der Deputierte Destour-

nelles erklärt in einem Schreiben an Delcassö unter

Hinweis auf die Londoner Reise der französischen
Schiedsgerichtsgruppe, diese Gruppe
strebe an, außer mit Holland und Norwegen auch
mitten anderen Staaten, insbesondere mit Italien,
zu verhandeln, um Schiedsgerichtsverträge einzu-'
leiten. Wenn diese Verträge abgeschlossen würden,
hätten die Engländer sich mit Frankreich und Ruß¬
land ins Einvernehmen zu setzen, um die mili¬
tärischen Lasten zu begrenzen. Schließlich sei eine
baldige Erledigung der verschiedenen zwischen
Frankreich und England schwebenden Schwierig¬
keiten notwendig. Der „Matin“ will wissen, daß

jetzt hoch bewertet in einer Privatgalerie- be¬
findet.“

So verfuhr Mr. Adolphe öfter; sein Verdacht
wurde natürlich bald rege, aber er „konnte es sich
nicht leisten, mit seinem Brot und Butter zu strei¬
ten.“ Schließlich bekam er den Auftrag, nach Am¬
sterdam und nach London zu gehen, wo er acht Mo¬
nate in der Nationalgalerie genau kopierte; das
„Vermischen“ wurde jetzt von anderen in derselben
Weise besorgt. Dieses „Vermischen“ stellt einen
sehr wichtigen Teil der Arbeit, „alte Meister zu ver¬

fertigen“, dar. „Ich weiß von einem Manu, der
kaum zu malen verstand, aber ein gutes Auge für
die Gruppierung und Gesamtwirkung hatte; er

pflegte die Leinwandstücke auszuschneiden und zu¬
sammenzupassen, seine Frau kopierte das gcmze; die
Bilder wurden dann dem üblichen „Nachdunkelungs-
prozeß“ unterworfen, in wurmstichige Rahmen ge¬
steckt und nach den Auktionsräumen von Paris,
London und Newyork gebracht. In vielen hervor¬
ragenden Sammlungen Europas gibt es solche
„Mischungen“. Es ist gar nicht schwer, der Ent¬
deckung aus dem Wege zu gehen. Die Besitzer
mancher unechten Bilder wissen es sogar selbst, sind
aber deswegen kaum weniger zufrieden damit.
Selbst Kritiker fallen darauf herein. Mr.
Adolphe zeigte ein Bild, das als „Kindheit 1 des hl.
Johannes, Tiziano Vecellio“ bezeichnet war. Der
schöne Faltenwurf und die prachtvolle Farbengebung
Tizianos war darauf zu sehen. Auch der ganze
äußere Anstrich des Bildes schien ein so hohes Alter
zu garantieren. Die Gesichter waren rein Tiziatl;
man hatte ein dunkle Erinnerung, sie schon gesehen
zu haben. Der Faltenwurf der Jungfrau war aber
von Sir Josua Reytrolds „Mrs. Carnac“, die
Landschaft im Hintergründe von Fragonard, und
die Nebenfiguren waren Andrea bei Sarto entnom¬
men, das Beiwerk von Botticelli; das Gesicht der
Jungfrau und des Kindes war von einem berühm¬
ten Tizian in-Florenz. Die beigegebene Reproduk¬
tion dieser Fälschung neben denen der
Originale, aus denen sie zusammengesetzt wurden,
zeigt allerdings einen „alten Meister“, auf den nur

ein sehr Unkundiger hereinfallen könnte. Andere
Beispiele sind aber augenscheinlich geschickter, sodaß
man der Behauptung des Verfassers wohl Glau¬
ben schenkt, daß derartige Machwerke in viele Pri-
vataalerien gelangt sind. So kaufte ein reicher
Chicagoer 1893 einen „Raffael“ in Italien, über
dessen Ausführung in der italienischen Presse sich
ein großes Geschrei erhob und bet. bei näherer
Prüfung als eine Mischung von fünf verschiedenen
Meistern erkannt wurde, deren Herstellung alles tn

allem etwa 200 Fr. gekostet haben wird.

Delcasss in London mit Lord Lansdowne und
Chamberlain lange Unterredungen hatte und deren
Zustimmung zu folgenden drei Punkten erhalten
habe; Abschluß eines Schiedsgerichtsvertrages, Be¬
grenzung der Marineausgaben Frankreichs und
Englands im Einvernehmen mit Rußland und
schließlich Beilegung der diplomatischen Schwierig¬
keiten.

Türkei. •

Konftantinopel, 5. August. Nach Angaben der
Pforte sind in den Vilajets Monastir und Uesküb
16 neue Banden aufgetaucht. In den Kreisen
Eripalanka und Osmanie im Vilajet Uesküb sowie
im Kreise Perlepe und anderen Orten des Vilajets
Monastir haben neue Kämpfe mit Banden stattge¬
funden. Die Banden setzten durch Morde, Plün¬
derungen und Brandstiftungen die mohamme¬
danische Landbevölkerung in Schrecken und ver¬

suchten, die bulgarische Landbevölkerung zum An¬
schluß an die Banden zu zwingen. Die Pforte hat
heute hierüber genaue Mitteilungen an die öster¬
reichisch-ungarische und die russische Botschaft ge¬
richtet. Heute haben im Mdiz-Palast ein außer¬
ordentlicher Mlinisterrat und militärische Be¬
ratungen stattgefunden. Die Pforte hat einen Teil
der Truppen des Korps Omer Ruschdi Paschas nach
den beiden Vilajets beordert. — Der bulgarische
Exarch wurde während des Ministerrats nach . dem
Mdiz-Palast gerufen, wo ihn der Großvezier auf¬
forderte, auf die von den Komitees irregeleitete
Bevölkerung in der Richtung einzuwirken, daß sie
die Waffen niederlege, da sonst eine energische
Niederwerfung platzgreifen müßte, unter der auch
Unschuldige leiden würden. Der Exarch antwortete
mit einem Hinweis auf die Schwierigkeit seiner
Stellung.

Spanien.
Madrid, 6. August. Das Gerücht von einem

Attentat auf den König wird von der Re¬
gierung für unbegründet erklärt; ebenso sei es nicht
richtig, daß der König erkrankt sei.

Großbritannien.
London, 5. August. Das Überein¬

kommen der englischen Regierung mit der
Cunard-Linie ist veröffentlicht worden. Sein
Inhalt ist im wesentlichen folgender: Die Cunard-
Gesellschaft baut sofort für den amerikanischen
Dienst zwei weitere Schiffe mit 24 bis 25 Knoten
Geschwindigkeit; diese sowie alle anderen Schiffe
der Gesellschaft stehen der Admiralität zur Ver¬
fügung. Die Schiffe bleiben unter englischer Flagge
und Leitung. Unbillige Erhöhung der Frachtsätze
oder Bevorzugung zu Ungunsten der englischen In¬
teressen ist nicht gestattet. Die Offiziere und min¬
destens drei Viertel der Mannschaft müssen Eng¬
länder sein, die Hälfte muß der Marinereserve aw

gehören. Die Cunard-Gesellschaft darf keine
Schiffe von 17 Knoten Geschwindigkeit und da¬
rüber verkaufen ohne Genehmigung der Regierung.
Diese zahlt der Gesellschaft jährlich 150 000 Pfund
Sterling und leiht ihr für den Bau der beiden
obenerwähnten Schiffe eine Summe, die nicht mehr
als 2 600 000 Pfund betragen darf, %u 2% v. H.
Diese Anleihe ist in zwanzig Jahresraten zurück¬
zuzahlen; es werden Debentnres ausgegeben. Zwei
Regierungsbevollmächtigte haben Stimmrecht in der
Gesellschaft, um die Regierung in den Stand zu
setzen, daß sie jede Verletzung der Bestimmungen
des Übereinkommens durch die Aktionäre verhindere.
Die Cunc^d-Gesellschaft macht einen wöchentlichen
amerÄänischen Dienst mit den schnellsten Schiffen,
wofür die Postsubvention auf 68 000 Pfund jähr¬
lich erhöht wird.

Aus Stadt und Land.
Brombera, 6. August.

* Verband Ostdeutscher Industrieller. An der
am 4. August in Danzig abgehaltenen Vor¬
standssitzung nahmen die Herren Regierungsrat a.

D. Schrey-Danzig als Vorsitzender, Fabrikbesitzer
Goldsarb-Pr.-Siargard, Fabrikbesitzer Dr. Levy-
Jnowrazlaw, Konsul Marx-Danzig, Kommerzien¬
rat Muscate-Danzig, Generaldirektor Priester-
Berlin, Handelskammerpräsident Ventzki-Graudenz,
Kommerzienrat Wanfried-Danzig und der Ver¬
bandssyndikus Dr. John-Danzig teil. Unter den
Eingängen und Erledigungen seit der letzten Sitzung
sind zu erwähnen: Dem Regierungspräsidenten in
Danzig sind mehrere Wünsche und Abänderungs¬
vorschläge zu dem Entwurf von neuen „Allgemeinen
Bestimmungen über die Vergebung von Staats¬
bauten, Leistungen oder Lieferungen“ übermittelt
worden. Zur Herbeiführung einer Abänderung des
Frachtbriefvermerks über die Verpackung von Eisen¬
bahngütern ist -im Kreise der Verbandsmitglieder
Material gesammelt worden. Von mehreren Seiten
ist der Verband um Überlassung der von ihm auf¬
gestellten „Gesichtspunkte für die Ausbildung von

Lehrlingen in Fabrikbetrieben“ ersucht worden.
Vom Kaiserlichen Patentamt in Berlin ist ein Ab¬
druck einer neuen Bekanntmachung über den Bezug
von Patentschriften übersandt worden. Herrn Pros.
Holz von der Technischen Hochschule in Aachen, der
im August d. Js. im Aufträge des Ministers für
Handel nud Gewerbe die Provinz Posen bereisen
wird, um die dortigen Wasserverhältnisse einer
Untersuchung zu unterziehen und insbesondere fest¬
zustellen, ob und in welcher Weise die vorhandenen
-Wasserläufe für gewerbliche Zwecke nutzbar gemacht
werden können, sind die bezüglichen Wünsche auS

Verbandskreisen mitgeteilt worden. Bei mehreren
Behörden ist der Verband im Interesse von Mit¬
gliedern vorstellig geworden. Eine Zuschrift des
Regierungspräsidenten in Danzig, die im Verfolg
eines Ministerialerlasses den Verband Ostdeutscher
Industrieller ersucht, nach bezeichneten Gesichts¬
punkten sowie nach eigenem Ermessen zur Be¬
kämpfung der Trunksucht in den Kreisen der Fabrik¬
arbeiter hinzuwirken, soll den Verbandsmitgliedern
zugänglich gemacht werden. Die sechste ordentliche
Mitgliederversammlung des Verbandes wird am

19. September d. Js. in Danzig stattfinden. Im
Anschluß an die geschäftlichen Beratungen wird
Herr Dr.Hintze, ordentlicher Professor der National¬
ökonomie'an der Universität Berlin, einen öffent¬
lichen Vortrag über die Jndustrialisierungspolitik
Friedrichs des Großen (verglichen mit den Goßler-
schen Plänen) halten. Als neue Mitglieder wurden
aufgenommen: Richard Ehm, Zivilingenieur in
Graudenz, Eduard M. Goldbeck, Patentanwalt in
Danzig, Dr. jur. Max Kahane, Gerichtsassessor tn

Zoppot; Karl Mommsen, Bankdirektor, Mitglied
- des Reichstages, in Berlin.

§ Rakel, 5. August. (Einquartierung)
erhalten wir gelegentlich der diesjährigen Herbst-
ubungen wie folgt: Am 8. und 9. September wird
unsere Stadt belegt mit 82 Offizieren, 1797 Mann,
207 Pferden; am 11. September mit 79 Offizieren,
2191 Mann, 92 Pferden. Am 8. und 9. werden
hier untergebracht: der Stab der 74. Infanterie-
brigade, der Stab des Regiments Nr. 148, der
Stab des 1 und 2. Bataillons 148. Infanterie¬
regiments, das 2. Bataillon desselben Regiments
und der Regimentsstab des 149. Infanterie¬
regiments, ferner der Stab des 1. Bataillons 149.
Infanterieregiments, zwei Kompagnieen des 1.
Bataillons, der Stab des 2. Bataillons und das
2. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 149, der
Stab des Dragonerregiments Nr. 12, die 5. Es¬
kadron des Dragonerregiments Nr. 12, die 4. Kom¬
pagnie des 2. Pionierbataillons. Am 11. Septem¬
ber: der Stab des Feldartillerieregiments Nr. 53,
der Stab des Regiments Nr. 14, der Stab des 3.
Bataillons Infanterieregiments Nr. 14, drei Kom¬
pagnieen des 3. Bataillons Infanterieregiments
Nr. 14, der Stab der zweiten Abteilung des Re¬
giments Nr. 53, der Stab des Infanterieregiments
Nr. 34, drei Kompagnieen des 1. Bataillons, der
Stab des 2. und 3 . Bataillons, die 4. Kompagnie
des 2. Bataillons, sowie die 4. Kompagnie des
3 . Bataillons desselben Regiments und der Re-
girnentsstab wes Grenadierregiments zu Pferde.

(j Margonin, 4. August. (Versuch tev
Diebstahl. Überfall auf einen
Wächter.) Ein fremder Kutscher versuchte vor
einigen'Tagen beim Restaurateur R. hierselbst die
Ladenkasse zu plündern. Er wurde bei seinem Tun
indes von der anliegenden Stube aus vom Lehrling
des Geschäftsinhabers beobachtet und mußte seinen
Raub wieder herausrücken. — Gestern Abend wurde
der hiesige Nachtwächter H. von einem ange¬
trunkenen Arbeiter aus Rache überfallen, durchge¬
prügelt und seines Spießes beraubt. AIs auf die
Hilferufe des Wächters Personen sich näherten,
nahm der Raufbold Reißaus. Den Spieß fand
man heute in einem Garten.

P Wongrowitz, 5. August. (Schulbeginn.
Beurlaubung. Ernteaussichten.) Am
4. d. Mts. haben alle hiesigen Schulen ihre Arbeit
wieder begonnen. — Landrat Dr. Schreiber hat
nach Beendigung seines Urlaubs seine Dienst-
geschäfte wieder ausgenommen. Kreistierarzt Müller
Hat einen sechswöchentlichen Urlaub angetreten.
Zunächst wird er an einem 14tägigen Kursus an

der Tierärztlichen Hochschule in Hannover teil¬
nehmen und die übrige Zeit dann der Erholung
widmen. Zum Vertreter ist Tierarzt Bischofswerder
bestellt. -— Das Einbringen der Roggenernte ge¬
staltet sich hier mit jedem Tage schwieriger, da seit
Beginn des Monats noch kein Tag ohne Regen ver¬

gangen ist. Auch für das Gedeihen der Kartoffeln
bestehen schon Besorgnisse, zumal auf schwerem und
niedrigem Boden. Hier leidet die Fruchtent¬
wickelung und tritt leicht Fäulnis ein. Schon im
Frühjähr haben hier die Landwirte durch die
starken Regengüsse schwere Verluste erlitten, weil
die Felder neubestellt werden mußten. Dasselbe
war der Fall bei vielen Schlägen Sommergetreide.

X Gnesen, 6. August. (G eld s a mm lungh
Unfall.) Der Kaufmännische Verein „Merkur“
hat zur Unterstützung der durch das. Hochwässer
Geschädigten eine Sammlung veranstaltet, welche
32,75 Mark ergab. — Beim Richten eines Hauses
in der Nollaustraße siel der verheiratete Zimmer^
geselle Stiller von einer beträchtlichen Höhe her-
imter und schlug voller Wucht auf die Gehbahn auf.
Er hat bedeutende Verletzungen davongetragen.

K Gnesen, 5. Äugust. (Gutskauf.
Kirchenstre i t.) Der Pole Johann Zywert von

hier, der sein im Kreise Witkowo belegenes Gut
Zeleznica an kleine Wirte aufgeteilt hat,, erwarb
dieser Tage das 450 Morgen große Gut Vrudzewko
für 137 500 Mk. aus deutscher Hand. — Zwischen
der katholischen .Kirchengemeinde und dem hiesigen
katholischen Schulvorstande besteht seit langem ein
Streit um die Johanneskirche, auf die beide Teile
Besitzrechte erheben. Die Kirchengemeinde ersuchte
nun die Königliche Regierung zu Vromberg, welche
Patron der Kirche ist, gegen die Schulbehörde klag¬
bar zu werden. Wie nun polnische Blätter berichten,
hat es die Regierung abgelehnt, diesem Ersuchen zu

entsprechen.
.

Kleine Militärzeitung.
Säbel Beim Train. Das „Armee-Verord¬

nungsblatt“ enthält nachstehende kaiserliche Ordre:
Auf den mir gehaltenen Vortrag bestimme ich, daß
der Säbel beim Train in der für die Feldartillerie
vorgeschriebenen Weise zu tragen ist. Der Schleppe
riemen ant Säbelkoppel fällt fort. Das Kriegs-
ministerinm hat hiernach das Weitere zu veranlassen.

Briefkasten.
An A. Z. 77. Wir glauben nicht, daß eine

Klage in diesem Falle für Sie aussichtsvoll wäre.
Bei Ihrem Auszug hat Ihnen die Wirtin doch ge¬
sagt, Sie sollten sich die Kartoffeln Ihres Landes
mitnehmen, das haben Sie nicht getan, sondern die
Kartoffeln tnt Lande, das nun nicht m e h r in

Ihrem Pachtbesitz war,- reifen lassen. Ihr Besitz¬
recht zu wahren, wäre Ihnen daher unseres

_

Er¬
achtens nur möglich gewesen auf Grund gütlicher
Vereinbarung mit Ihrer ehemaligen Wirtin. Diese
hätte-der neuen Mieterin gleich beim Einzüge sagen
müssen, daß die Kartoffeln für Sie reserviert seien.
Ob Ihnen eine Klage gegen die Wirtin etwas
nützen wird, ist hiernach fraglich. Wällen Sie die

Sache aber gerichtlich verfolgen, dann wenden Sie
sich zunächst an einen Rechtsanwalt.

An F. F., hier. Wenn Sie zum 1. Oktober
d. Js. eine Wohnung gemietet und Handgeld ge¬

geben haben, so müssen Sie dieselbe beziehen oder
die Miete dafür bezahlen. In dem vorliegenden
Falle wird der Wirt aber wahrscheinlich mit sich
reden lassen. Denn wenn Sie hier keine Stellung
und keinen Erwerb Haben, solchen aber in einer
anderen Stadt erlangen können, so wird der Wirt

Ihrem Fortkommen doch nicht hinderlich sem und

die Kündigung annehmen. Zumal es sich m bloß
um eine geringe Summe handelt.

bewährtest©
Nahrung
für

^darmkrllnke

.



SluV MÄbr «nd S»n».
Bromberg, 6. August.

* Von der Weichsel. Das, wie gestern ge¬
meldet, im Anzuge befindliche vierte Sommerhoch¬
wasser wird nicht bedeutend sein, da es seinen
höchsten Stand bei Chwalowice schon überschritten
hat. Bei Chwalowice ist das Wasser von 3,62
Meter auf 3,52 Meter gefallen. Im preußischen
Laufe der Weichsel ist das Wasser überall erheblich
gefallen.

* Die Lifte der stimmfähigen Bürger der
Stadt Bromberg wird in der Zeit vom 1. bis 15.
September 1903 berichtigt und vom 15. bis 30,
September 1903 während der Dienststunden im
Rathause, Zimmer Nr. 9, offengelegt werden. Wäh¬
rend der letzt genannten Zeit kann jedes Mitglied
der Stadtgemeinde Bromberg gegen die Richtigkeit
der Liste bei dem Magistrat entweder schriftlich oder

zu Protokoll Einwendungen erheben.
* Die Fischverkaufshalle auf dem Fischmarkte

soll vom 1. Oktober 1903 bis 31. März 1905
anderweit vermietet werden. Zu diesem Zweck ist
vom Magistrat ein Bietungstermin auf Freitag,
7. d. M. vormittags 11 Uhr, im Rathause, Zimmer
Nr. 9, vor dem Magistratsregistrator Kluck anbe¬
raumt. Der Mietvertrag, welcher zur Einsicht aus¬

liegt, wird im Termin bekannt gegeben werden.
R Schnlitz, 5. August. (V e r f cf) w u n d e n.

Fortzug.) Mutmaßlich ertrunken ist der Ar¬
beiter I. Slawinski. Derselbe war als Wächter
auf der Weichsel angestellt. Er wird seit heute
Morgen vermißt. — Lehrer Lange aus Grätz a. W.
hat seine Stellung vom 1. Oktober ab gekündigt,
um nach der Rheinprovinz zu übersiedeln.

Jnowrazlaw, 4. August. (N a m e n s -

ä n d e r u n g eines Gutes.) Durch A. K.-O.
ist, wie der „Kuj. B.“ mitteilt, dein dem Guts¬
besitzer Roemer gehörigen Gute Lonsk der Name
„Roemerhof“ verliehen und biefem Gute, so lange
als es sich im Besitze des Genannten und seiner
ehelichen Descendenten befindet, die Eigenschaft eines
landtagsfähigen Rittergutes verliehen worden.

a Jnowrazlaw, 6. August. (A uff e h e n)
erregt hier der Tod des Eisenbahn-Telegraphen¬
assistenten Peter Sindt. Über den Todesfall laufen
allerlei unkontrollierbare Gerüchte um. Sindt war

in der „Sternbergaffaire“ zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

Oftrowo,' 4. August. (Üb er f ü h ruA g.)
Die 19jährige Tochter des Bankiers Mamroth in

Kalisch, die, wie berichtet, am'Sonnabend beim
Überschreiten der Grenze wegen ihrer nihilistischen
Gesinnung verhaftet wurde, ist bereits zur Ab¬
urteilung nach Warschau übergeführt worden. Sie
war von Krakau aus, wo sie Medizin studiert, bei
der Grenzpolizei denunziert worden.

Stuhm, 5. August. (D re hiesige
B ü r g e r m e i st e r st e l l e) gelangt jetzt zur
Ausschreibung. Es sind schon zahlreiche Bewer¬
bungen um den Posten eingelaufen, darunter solche
von Offizieren a. D., Gutsbesitzern,' Verwaltungs¬
beamten und Bürgermeistern.

Thorn, 5. August. (D r e Schwieger-
m a m a am T el e p h on.) Gestern Nachmittag
wünschte eine Dame ihren in Berlin wohnenden
Schwiegersohn per Telephon zu sprechen. Der Ge¬
wünschte lehnte jedoch ein Gespräch mit der lieben
Schwiegermama ab. Hierüber erzürnt, machte die
Dame ihrem Herzen in so lauter Weise Luft,
daß sie den Dienstbetrieb auf dem Kaiserlichen Tele¬
graphenamt störte. Als der Telegraphenbeamte
die Schalterfenster schloß,' schlug sie mit den Hän¬
den gegen diese. Einige Postunterbeamte konnten
die Wütende nicht zum Fortgehen bewegen. Erst
als zwei handfeste Polizeibeamte erschienen, ge¬
lang es diesen, die erzürnte Schwiegermama gewalt¬
sam aus dem Telegrammannahmeraum zu ent¬
fernen.

Podgorz, 5. August. (Plötzli ch irr¬
sinnig geworden?) Ein unbekannter, gut
gekleideter junger Mann ging gestern Abend einige
Male mit zur Erde gerichtetem Blick in der Haupt¬
straße auf und ab. Plötzlich begann er, sich bis
aufs Hemde zu entkleiden. Die Uhr warf er in
den Rinnstein. So entblößt, setzte er nun von
neuem seine Wanderung fort, ohne daß man von

ihm erfahren konnte, wo er hin wollte. Es entstand
bald ein größerer Menschenauflauf, welcher die
Polizei veranlaßte, einzuschreiten und den Kranken
von der Straße zu entfernen. Seine Personalien
waren nicht festzustellen, da er kein Wort sprach.
Der Mann, etwa 20 Jahre alt, wurde in Polizei¬
gewahrsam genommen. — Wie der Th. Ztg. mit¬
geteilt wird, soll der unglückliche junge Mann nach
einem bei ihm vorgefundenen Briefe der Referen¬
dar Richter aus Königsberg sein. Außer dem
Briefe, nach welchem ihn seine Mutter zu Besuch er-

wartet, wurden noch zwei Eisenbahn-Fahrkarten
bei ihm vorgefunden. Mittels Droschke wurde der
Erkrankte in das Thorner Krankenhaus gebracht.

Marienburg, 5. August. (Eine sozial¬
demokratische Versammlung,) die der
Maler Crispien aus Königsberg abhalten wollte,
ist Dienstag der polizeilichen Auflösung verfallen.

Danzig, 5. August. (Liebestragödi e.)
Ein Liebesroman hat im Heubuder Walde in der
Nahe des Strandes und der Strandhalle ein
tragisches Ende genommen. Die „Danz. Ztg.“
berichtet: Die Büffetdame aus dem Strand¬
restaurant unterhielt mit einem jungen Manne aus
Danzig ein Liebesverhältnis, das die Zustimmung
der Angehörigen der Liebesleute nicht gefunden zu
haben scheint. Heute früh zwischen 7 und 8 Uhr
hatte sich die genannte Dame aus dem Restaurant
nach dem Walde entfernt und bald darauf wurden
von dem Kellner Schüsse gehört. Es dauerte auch
nicht lange, so kam das Mädchen totenbleich mit

aufgelöstem Haar in die Strandhalle. Auf die an

sie gerichteten Fragen gab sie nur die kürz hinge-
hauchte Antwort, daß auf sie geschossen worden sei,
und wies mit der Hand aufs Herz. Demnächst
fand man auch ihren Bräutigam — einen 22jähr.
Handelskommis P. aus Danzig — als Leiche mit
einem Revolver in der Hand im Walde liegen. An¬
scheinend hat er erst seine Braut erschießen wollen
und sich dann selbst den Tod gegeben. Das Leben
der Braut schwebt in Gefahr, sie hat einen Schutz
in die Brust erhalten. Das Geschoß hat aus der
Wunde noch nicht entfernt werden können. — Den
„Danz. N. N.“ wird hierzu noch berichtet: Der
iunge Mann war Gymnasiast und stand vor dem
Abiturium und hatte mit dem Mädchen vereinbart,
daß er unmittelbar, wenn er sein Examen gemacht
hätte und eine Stellung gefunden, sich öffentlich
verloben wolle. Heute Morgen um 3 Uhr erschien

»er bereits miibettt Rade'in Heubude und scheint. W
.

dort ziemlich lange herumgetrieben zu haben. Das
Mädchen wollte zuerst nicht mit ihm mitgehen, ließ
sich aber doch zu einem Spaziergang bereitfinden.
Um 8 Uhr ist dann die Tat geschehen. Der junge
Mann hat. zunächst dem Mädchen einen Schuß in
die Brust beigebracht, der aber nicht absolut tödlich
ist, aber doch das Mädchen ohnmächtig niedersinken
ließ. Dann brachte er sich einen Schutz ins Herz
bei. Eine halbe Stunde mag das junge Mädchen
besinnungslos gelegen haben, dann erwachte es, sah
den jungen Mann tot neben sich liegen und hatte so
viel Kraft, wieder zurück nach der Strandhalle zu
gehen, wo es mit einem Taschentuch auf die Brust
gedrückt-, ankam und ausrief: ich bin geschossen
worden. Hierauf verließ es seine Kraft. Es wurde
sofort ein Arzt aus Heubude und ein zufällig an¬

wesender Arzt aus Danzig herbeigeholt, welcher
seine Überführung nach dem Lazarett in Danzig
anordnete. Der junge Mann ist der Primaner des
Realgymnasiums zu St. Johann in Danzig. Walter
Pawlikowski. -

Elbing, 4. August. (Aufsehen) erregte,
wie die Elb. Ztg. berichtet, heute eine Dame aus
Thorn, die nach Elbing reiste. Sie wog nicht weni¬
ger als 3 Zentner 80 Pfund.

>
In Marienburg

wär dieser Dame, der gewöhnliche Durchgang an

der Bahnsteigsperre zu eng, weshalb ihr ein an¬

derer Weg'emgeräumt werden mußte; auch das
Einsteigen in ben Eisenbahnwagen war mit Schwie¬
rigkeiten verknüpft.

(Sabinen, 5. August. , (D i e Majolika-
Industrie in C a d i n e n.) Herr Professur^
Mangel war heute hier, um von dem Stande der
Cadiner Majolika Kenntnis zu nehmen und gleich¬
zeitig künstlerischen Rat zu erteilen. Bekanntlich
hat Herr Prof. Manzell verschiedene Modelle für
die Cadiner Majolika geliefert. Die beiden Tol-
kemiter Töpfer, die in Bunzlau ausgebildet werden
und die gewonnenen Kenntnisse tm Interesse der
heimischen Industrie verwenden sollen, sind heute
nach Bunzlau abgereist, wo sie ein Jahr verbleiben.
Die Staatskasse zahlt für die beiden Leute, Namens
Zimmermann und Dobczinski, die Bunzlauer
Unterhaltungskosten und sorgt auch für die in Tol-
kemit verbleibenden Angehörigen.

(Sabinen, 5. August. (Die Kaiserin)
unternahm! heute Vormittag nebst den IPrinzen
einen Spazierritt auf der Chaussee nach Tolkernit.
Die Rückkehr erfolgte um 10% Uhr. Für den
Nachmittag war eine größere Spazierfahrt borget
sehen.

Balkan, 4. August. (Ein tollg e w o r --

den er Hund) des Besitzers Jezierski hat hier
großes Unheil angerichtet. Nachdem er vor
etwa einer Woche Kinder des Iezierski verletzt
und am Freitag den Wirt desselben, Wronkowski,
in die Hand gebissen, hat ev sich am Sonnabend
von dem Gehöfte entfernt. Am Sonntag früh sind
von dem Hunde, der eine rasende Wut zeigte, auf
fast allen Gehöften der Ortschaft die Hunde gebissen
außerdem verschiedene Menschen ange¬
fallen und verfolgt, glücklicherweise jedoch nicht
gebissen worden. Gegen 9 Uhr gelang es dem
Lehrer Wolatz durch einen Schutz das wütende
Tier zu erlegen, nachdem es dessen Kuh auf der
Weide angefallen hatte.'. Die tierärztliche Besichti¬
gung des Kadavers ergab hochgradige Tollwut.

-

'

' '

Th. Ztg. :

Stallupönen, 4. August. (Lebe n d i g be¬
graben) . hat das Dienstmädchen Margarethe
Sierrat ihr fünf Tage altes Kind weiblichen Ge¬
schlechts, dem es am 24. Juli im sogen. „Amerika“
das Leben geschenkt hatte. Vor Sonnenaufgang
machte sich-das Mädchen auf den Weg nach dem
Friedhofe in Gr.-Wannagupchen, wo es das kleine
Wesen auf dem Grabe ihrer eigenen Mutter leben¬
dig vergrub. Die Kindesmörderin wurde am

Sonntag verhaftet, und legte, als sie sich überführt
sah, ein offenes Geständnis ah und bezeichnete selhst
die Stelle, wo das Kind lag. („Elb. Ztg.“)

Altenstein, 4. August. (Eine Sub-
m i s s i o n s b l ü t e) hat, der „Danz. Ztg.“ zu¬
folge, hier bei der Ausschreibung der Asphaltarbeiten
für den Hauptbahnhof das -Licht der Welt erblickt.
Es waren 20, Offerten eingereicht, von denen die
höchste Forderung 23 000, die niedrigste 9650 Mk.
betrug.

Königsberg, 5. August. (Üb e r eine selt¬
sam! e L e b e n s r e t t u n g) wird dem „Ostpr.
Volksbl.“ amtlich gemeldet: Am Sonntag Nach¬
mittag zwischen 1 und 2 Uhr bemerkte der Lokomo¬
tivführer des nach Lyck fahrenden Zuges auf einer
Brücke bei Jücha ein ungefähr 1% Jahre altes
Mädchen, welches bei Annäherung des Zuges von
der hochliegenden Brücke etwa 10 Meter tief in den
Fluß herabstürzte. v Der Zug wurde zum Stehen
gebracht und das Kind von dem Schaffner, welcher
in den Fluß sprang, vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet. Da irgend jemand, welchem das Kind über¬
geben werden konnte, in der Nähe nicht zu sehen
war, auch das Kind sich Verletzungen zugezogen
hatte, wurde es auf Veranlassung eines im Zuge
befindlichen Arztes nach dem Krankenhause in Lyck
gebracht, von wo es nach wenigen Stunden von dem
Vater, einem an der Bahn wohnenden Wärter, ab¬
geholt wurde.

Königsberg, 5. August. (A u s dem Tier¬
lebe n.) Ein ungewöhnliches Beispiel von Mut und
von Kameradschaft zwischen einer Katze und einem
Hund wird der „Königb. Hart. Ztg.“ von feiten des
Vorstandes des Tierschutzvereins berichtet. Kürzlich
kam ein bekannter ostpreußischer Großgrundbesitzer
in Begleitung mehrerer Herren den Gutsweg ent¬
lang gefahren, während sein scharfer Jagdhund
neben dem Wagen einherlief. Man mußte auf der
Fahrt das Haus eines der Gutshirten Passieren, vor
dessen Tür ein kleiner jünger Schäferhund lag.
Als der Jagdhund des letzteren ansichtig wurde,
stürzte er sich auf denselben zu und begann ihn jäm¬
merlich zu beißen. Die Herren sprangen sofort von
ihrem Gefährt herunter und wollten die beiden
Hunde, von denen der Schäferhund in Lebensgefahr
schwebte, von einander trennen. E^ sie jedoch ihr
Vorhaben ausführen konnten, srarH in wilden
Sätzen aus betn Hausflur des Jnsthauses die große
graue Katze des Hirten heraus, krallte sich in den
Rücken des Jagdhundes fest ein und ohrfeigte und
biß ihn in bekannter Katzenmanier. Der Jagdhund
ließ von dem Schäferhund los und sprang eiligst
davon, während die Katze noch! eine Zeit lang auf
dem Rücken des Hundes verblieb und
ihn weiter bearbeitete. Dann erst sprang sie herunter
und eilte zu .ihrem arg verwundeten vierbeinigen
Hausgenossen, dem-sie durch ihren Mut das Leben
gerettet hatte.

Groß-Strehlitz, 4. August. (Eine Wetter-
katastrophe) hat gestern den nordöstlichen Teil
unseres Kreises schwer betroffen. Der „Schles.
Ztg.“ wird hierüber berichtet: Nach vorange¬
gangenem mehrstündigem Regen brach ein heftiger
Orkan los. Einzelne Blitze durchzuckten die Luft,
denen furchtbares Donnerrollen folgte, dann
stürzten gewaltige Wässermassen hernieder. Ein
Wolkenbruch setzte weite Landstriche in kürzester
Zeit unter Wässer. Mt elementarer Gewalt drang
das Wasser in die Wohnungen und Viehställe ein,
riß Brücken und Stege fort. In Wirschleschs
stürzte ein neu geb aut es Haus ein,
in Sandowitsch, Keltsch und an der ganzen Chaussee-
strecke Himmelwitz-Zawadzki wurden zahlreiche
Bäume entwurzelt und 'niedergeworfen. In den
Wäldern, welche noch heute die Spuren des Schnee¬
sturmes tm April zeigen, ist von neuem enormer

Schaden angedichtet worden. Das zumeist noch auf
dem Halme stehende Getreide sieht wie niedergewalzt
aus und ist für die Ernte verloren.

Kunst und Wissenschaft.
Stockholm, 5. August. Im nächsten Frühjahr

geht eine schwedische wissenschaftliche Expedition
nach dem nördlichen Teile des Stillen Ozeans.
Leiter der Expedition, an der sechs schwedische Na¬
turforscher teilnehmen und deren Kosten der Kon¬
sul Broms trägt, ist der Konservator Kolthoff.
Die Teilnehmer fahren im April mit der Eisen¬
bahn durch Rußland und Sibirien nach Port Arthur

^ und-besteigen dort das vorausgesandte Schiff der
Expedition.

München, 5. August. Der. frühere Chef¬
redakteur der „Allgemeinen Zeitung“ Petzet ist
in Anerkennung seiner hervorragenden Tätigkeit auf
literarischem Gebiete zum Ehrendoktor der philo¬
sophischen Fakultät der hiesigen Universität ernannt
worden.

einem Fleisch ermesser bei, daß der Verletzte nach
einer Stunde verstarb. Der Täter flüchtete.

Rom, 6. August. Die „Tribuna“ gibt 2 Les'
arten über das Ergebnis der Abstimmung im Kon¬
klave. Zunächst habe es sich um einen Kampf
zwischen Rampolla und Gotti gehandelt. Als dann
letzterer am Montag sah, daß seine Kandidatur
kein Fortschritt machte, erklärte er sich für Sarto.
Nach der zweiten Lesart hat Rampolla, zumal
bei der Montag-Abenddebatte Kardinal Gruscha
im Namen der österreich-ungarischen Regierung das
Recht des Einspruchs gegen Rampolla gel¬
tend machte, was nahezu dramatische Sze-
neu hervorrief, erklärt, er wolle nicht
die schwere Last der Tiara tragen. 32 Kardinäle
erklärten sich darauf für einen Papst, der die guten
geistlichen Beziehungen zu den Mächten herstelle,
ohne gegen den Dreibund oder Zweibund Partei zü
ergreifen.

Malaga, 6. August. Hier kam es zu Ruhestör¬
ungen vor einem Hause-, auf dem ein Transparent
mit der Inschrift: „Es lebe der Papst-König“ an¬

gebracht war. Die Menge warf unter Hochrufen
auf den König und Italien und unter Schmährufen
auf den Papst die Fenster des H auses ein. ,

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die Pflasternngsärbeiten in der Elisabeth-

straße haben sich durch die eingetretene Pause sehr
verzögert, so daß die Befürchtung nahe liegt, daß die¬
selben sich bis in den Oktobernmzug hinein ver¬

zögern und denselben für das betreffende Straßen¬
viertel recht schwierig gestalten werden. Deshalb
sei es gestattet, an dieser Stelle im dringenden In¬
teresse mehrerer Bewohner dieses Viertels die Hoff¬
nung und Bitte auszusprechen, diese Arbeiten mög¬
lichst zu beschleunigen.

Mehrere Abomtenten.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 6. August. Die „Berliner Politischen

Nachrichten“ weisen darauf hin, daß für das Jahr
1904 eine Erhöhung der Ausgaben in verschiedenen
Stellen des Reichshaushaltsetats unvermeidlich
sein werde, namentlich bei der Jnvaliditätsver-
ficherung, der Reichsschuld, dem Reichsinvaliden¬
fonds und dem allgemeinen Pensionsfonds.

Lichtenfeld, 6. August. Der um 6.40 Uhr
früh hier emtreffeitbe Schnellzug Hof-Würzburg
entgleiste bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof.
Die Maschine, der Gepäck- und ein Personenwagen
erster und zweiter Klasse wurden aus dem Geleise'
geschleudert. Einige Personen wurden leicht ver¬

letzt. Der Verkehr war mehrere Stunden gehemmt.
Kiel, 6. August. (Voss. Ztg.) Das Reichs¬

marineamt stellte Strafantrag gegen die „Essener
Volkszeitung“ wegen Beleidigung der Seeoffiziere
in einem Artikel „Besuch bei Hüssener“.

Essen a. Ruhr, 6. August. (Berl. Tgbl.) In
Stoppenberg verletzte ein Bergbeamter die Tochter
des Steigers durch Revolverschüsse schwer und be¬
ging dann Selbstmord.

Freibnrg i. S., 6. August. (Berl. Tagbl.)
Bei der Vorstellung der Landwehrkompagnie des
l2. Jägerbataillons wurden mehrere scharfe
Schüsse abgegeben. Ein Landwehrmann wurde
leicht verletzt, bei einem andern Prallte die Kugel
am Czako ab.

Wien, '6. August. Die Kinder des Königs
von Serbien sind heute auf der Reise nach Belgrad
aus Petersburg hier eingetroffen und von dem
Bruder des Königs Arsen Karageorgiewitsch und
den Mitgliedern der serbischen Gesandtschaft be¬
grüßt worden. Der hiesige Aufenthalt ist auf vier j
Tage berechnet.

Budapest, 6. August. Ministerpräsident I

Khuen-Hedervary ist heute Abend zur Audienz beim !
Kaiser nach Ischl abgereist.

Budapest, 6. August. In der parlamentari¬
schen Untersuchungskommission erklärte der Polizei¬
präfekt von Budapest, Rudnay, in der Bestechungs¬
angelegenheit, daß er ganz überrascht gewesen sei,
als die Bestechungsaffäre ans Licht kam. Die Ab¬

greife Dienes.habe er erst am anderen Tage erfahren
und habe diese mißbilligt. Auf seine Veranlassung
habe Graf Szapary dem Journalisten Hegyi nach
Berlin telegraphiert, er möge Dienes so lange
festhalten, bis dessen Verhaftung möglich wäre, doch
fei Dienes durch die in Berlin durch Wolffs Bureau
zur Bestechungsangelegenheit veröffentlichten Tele¬
gramme gewarnt worden und rechtzeitig entflohen.
Die Meldung, daß Dienes sich in der Schweiz auf¬
halte, beftätrge sich nicht. Rudnay fügt hinzu, er

habe die Flucht weder unterstützt noch verhindert.
Zum Einschreiten gegen Dienes habe damals noch
kein rechtlicher Grund vorgelegen.

Prrvas, 6. August. Bei der Abreise der Kloster-
schwestern in Jssarles stürzte ein Wagen mit zwei
Insassinnen um. Die eine der Schwestern wurde
getötet, die andere schwer verletzt.

£ Orient, 6. August. Gestern kam es hier zu
Ruhestörungen durch Ausständige. Als die Ruhe¬
störer Schaufenster zertrümmerten und Kaufläden
plünderten, schritt Militär ein. Dasselbe wurde mit
Steinen beworfen. Der Kavallerie gelang es, die
Menge mit flachen Säbelhieben zu vertreiben. Drei¬
ßig Personen wurden verhaftet.

Rom, 6. August. Der obere Teil der Fassade
der Kathedrale zu Foligno, deren Bau noch nicht
vollendet ist, ist eingestürzt. 4 Maurer wurden
getötet, einer schwer verletzt.

London, 6. August. (Unterhaus.) Nach
längerer lebhafter Debatte, die sich bis 2 Uhr
morgens hinzog, wird die Bill betreffend die
Brüsseler Zückerkonvention angenommen.

London, 6. August. Einer Meldung des
„Daily Chronicle“ aus Dawson, britisches Gebiet
am Uukonflusse, zufolge, machte der Entdecker des
Goldfeldes bei Clondyke eine neue Goldaderent¬
deckung im Hinterland des Pellyftusses. Die vor¬

handene Goldmenge scheint bedeutender zu sein,
als bei Clondyke. Es findet ein gewaltiger Zuzug
nach dem Goldgebiet statt.

Newyork, 6. August. Man hat amtlich ver¬

lauten lassen, Rußland beabsichtige, das amerttani-
sche Geschwader im nächsten Jahre zu einem Besuch
von Kronstadt einzuladen.

London, 6. August. Wie aus Viktoria gemeldet
wird, wurden in der Nähe von Port Simpson, der

beabsichtigteu Endstation der neuen Pacificbahn,
große Kohlenlager entdeckt.

Nach Schluß der Redaktion.
Posen, 6. August. Gestern Abend brachte bei

einem Streit ein Fleischergeselle einem anderen
Flerschergesellen einen so gefährlichen Bruststich mit

Wafferstänve.
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5. 6.Kurs vom

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
30,0 Reichs-Aul.

I 3V2°/o do.
I 3Va% do. conti.

30/0 Pr. Cons.
! 3 1

2% do.
3V,% bo. conti.
40/oPos.Pfdbrf.
3V2% do.
3V2°/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372%attel

tf tf

Westpr. Pfdbrf.
3 l /a% alte II

„ neue II

3% alte
“

neue II

216,05
91.00

102,25
102,20
91.00

102,20
102,00
102,80

99.80
99.80

100,50
99.40

99.40
99.40
89.30
89.30
89,10

216,00
90.90

102,10
102,10

90.90
102,20
102,00
102,80

99.90
99,80

100,50
99,50

99.40
99.40
89.30
89.30
89,00

Kurs vom

3V2% Brombg.
Stadtanleihe

40/oBromberger
Stadtanleihe

40/oPonnu.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 109,40
Disk.-Commdt. 187,90
Berl.Handl-Ges 154,00
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpeuer
Ostpr.Südbahrl
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still.

100,00

103,90

212,60
208,00

17,10
220,00
179,70

~k

100,00

103,50

'87,90
110,00
187,25
154.80
212.80
208,20

17,20
221,00
179,75
103,40

37.

Berlin, 6. August, (Prodnktenmarkt). angek. 3 Uhr 45 M.

Weizen Septbr. 164,25 163,50
„ Oktbr. 164,75164 —

„ Dezbr. 165,25 164,75
Roggen Septbr. 135— 134,75

„ Oktbr. 136,- 135,75
„ Dezbr. 136,50 136,00

Hafer Septbr. 128,50129,25
Dezbr. 130,25

Mais Septbr.
„ Dezbr.

5.
117,20

Rüböl Oktober 45,90
Dezbr. 47,10

Spiritus 70er j —

6 .

116,50
116,75

46,80
47,00

124

Danzig, 6. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
äze 11 : Tendenz: Handellos 1 R c

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer
g g e n: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 123—24
loco 174 Gr. transit i —

Magdeburg, 6. August, angekommen! Uhr 15 Mn.

.'nzucker von 92% Rend. -

mzucker 88% Rend. 9,00-9,25
:nzucker 75% Rend. 7,10—7,40
Tendenz: fest
ne Brotraffmade 29,80
nablene Raffinade m. Faß 29,45

9,20-0,40
7,15-7,45

29,80
9Q AZ,



G

rü^Wageii-Lackier-Anstalt E. Zimmer iniin Bromberg Vollständ
vlenovlru^

1(11111 Petersoastr. 5. Kutschwagen.

Die auf betn kiesigen Werkstatts-
bofc stehenden, ausgemusterten
12 Lokomotiven nebst Tendern,
6 Personenwagen und 3 Wa-
genuntergestelle sollen verkauft
werden. (117

Vrrkaufstermin am 25 . August
1903, vormittags 11 Uhr, bei
der unterzeichneten Direktion, Ge¬
schäftszimmer 193.

Die Angebotgeböte sind mit der Auf¬
schrift: „Angebot ans Ankauf von

Lokomotiven und Wagen“ porto¬
frei einzusenden.

Bedingungen liegen tn den
Geschäftszimmern unserer Werk¬
stätteninspektion a, hier, aus.
Diese können auch bei dem Vor¬
stande unseres Zentralbureaus
eingesehen und von demselben gegen
Einsendung von je 40 Vfennig
in bar portofrei bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Broinverg, den 31. Juli 1903.

König!. Eisenbahndirektion.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
eiÄgm. im Solbad Inowrazlaw.

Für Nervenleiden

Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise “WW

empfiehlt (192

Ad. Hoebnel Nacht,
Friedrichstr. 1 .

stach beendeter Inventur

AMerklUlf
Brückenstraffe 6.

Die noch vorhandenen Waren
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen abgegeben, da
das Lokal in einige» Tagen ge¬
räumt sein muß. (102

6opac . . 8l. 1,00
Portwein - 1,25
Medic.Unpr«. - - 1,35
Sherry .. .

- - 1,60
Alter Madeira - • 1,55
Weinessig . .

- - 0,30
Spnrgel, Morcheln,

ßljüil) igno»,Psihtrlingeu.

QaVio’S
PÜsgHoH-

pr. m ML: 3,60. 1,80, 2,00 U. 2.40
ist das feiste Fabrikat der fleuzeit.
Fr.DaVid Sö#e, Halle 6.S.

frohen <ir^be nädister Hiederiaj,ü senden kostenlos.

Diiit für Wiedelverkänfer!
^ Eugros-Lager H«

tu fattiilirip Hiuparen
$« billig ft c« greift n.

Lagerbesuch erbeten. (212

B. Cohn, Kromderg. ftitatidjsylalj ür. 30.

Starke tnleie kschensteiches
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182 |

Nntzholzhandlung H- Albrecht, Bahnhofstraße 89.

Leo Bbüceiabi
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Broaiberg,
Friedrklisplatz M Illustrierter Preis-Courant

auf Wunsch gratis.

_ ......... g
ö Damen- und Kinder-läntel x
Q p^-C o s t si m © 0
0 pflP^Unterrftcbe^^l CI

sowie einen grossen Posten

O Kleiderstoffe und Bester O

8 bdctttend maässigttn 8
Preisen.

O Carl Pauls «». Benno Thiele o
äTt| Friedrichsplatz 8.

ooooooooooooooo

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384

Vereins der Grund- und Hausbesitzer
zu Brombero

Gammftraffe 15, I
vormittags von 9—1 Uhr.

nachmittags von 3—5 Uhr.

PrinzenKr.
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche n. reichl. Zubeh.,
210 Mk. jähr!. Koch gas vorbanden.

Mchmg von53iMnn
uebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

UNstliche Wohnung
i 6 Simmer mit großem Nebengelaß,

! dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
b. I. zu verm. Danzigerftr. 29.

1181) Georg Sikorski.

Mhmnzen v.iZimmern,
Badeeinrichtung und sämtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober zu vermieten, sowie (197

2 Wohn. 8.3 it. 4 Siliern
u. Zubeb. v. 1. Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraste 44.

Das stifte Orot
für 50 Pfennig

gibts (391

mir in Schöndorf
bei F. 8cheiba,Knjawierst. 25.

Tl®B|en Setters
für 1,00 Mk., (168

WWenLilnmHell
für 2.00 Mk. frei Haus-

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

vr. Fall Mamloks Fabriken.
AI emycrichtete Backerei
ist von sofort zu vermieten. (182
Schwetz a. W. Max Hennig.

Zum Küssen
schön ist eilt zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: iUbebruler

SMwfeti-lttmmitöfeifc
v. Kergmanu & Go , Radebrul-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey^rog. (122

Achtung! §?x\im
Lchtttzrnov-n.

Zum Jahrmarkt ist das bekannte
Berliner Schnhwaren-Hans
wieder mit großer Answahl da.

1063) Lewinski, Berlin.

Wetterfester DaGhkäatschuk,
das Beste aii UneBtiielrlic6ste für Papiiciier etc..
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch hei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau. (1M

Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carboiin.- u.Pechsiederei,

Wohnung,
3 Zimmer, Küche 2C., Friedrich-
straffe 8 (Hinterhaus Maurr-
straße 53) für 250 Mk. z. 1. 10.

zu vermieten. Louis Koch

Friedrichspl. 2,1. Et., 4 Z.,
Küche usw, p. 1 10. z. V. Scheer.

Askittrstraße 57,
Wohnung v. 4Z., Kab. u. Zub.,

u. eine Hoswohnnng v. 2 Zi“m.
z. 1. 10. 03 zu vermieten. (213
1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.

nebst BadeeinrichtlUlg u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstra ste Nr. 5.

1 Posten Manerlatten, 5 |ä,
s | 6 ,

6|«,
Eschen tzalbhölzer n.Bohlen, 2,3«. 4''

billig zu verkaufen, (182
» Albrcedt, Nntzholzhandlung, Bahnhofftr. 89.

J. GrfotiwaU’s Mdel-fM,
Bromberg, Mittelstrasse No# 3

empfiehlt

V| iMöbel, SDiegelu. Polsterwaaren
HM | Oute, solide Arbeit.

Lagerraum : Mittelstrasse Mo.

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

^ Großer Iohr«arkts-Ausverbauf.
Ein. groß. Post. LtnbenhnnhMer sgottMg.

Wichtig für Samen!'
1 Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend
Leige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen berffe.: j
z ülusgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,!
Z Brotbeutel, Tischläufer, Besentücher, Schrank- j
1 streifen, Knchcntischdecken, Wandschoner, Wasch-'
i torbdecken, Stopfbentel ii. s. w.

; Großer Ausverkauf
I in doppelten Madapolam-Stickereien zu Wäsche,
i große Auswahl breiter und schmaler Stickereien [
* zu Röcken. s

Einsätze $u Bettroäsche,
J Ztvirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-1
? modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel,
1 gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.

Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote j
früher die zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.

»■ Streng reelle Bedienung. “WM (211

Sophie OTalin ans Berlin.!

s. jede Branche
ooolonot besonders als Barbier-
ffkklttvkb laden, mit evcntl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter D. T. lOO an die

Lehrerin s ü ch t 2 nnmöbl. Z.
ad. 1 Z. u. K tu d. Friedrichstr.
od. Friedrichspl. oh Theaterpl.
Off, u. II. P. 2 an d. Gst. d. Z.

Eine Tönte sucht in einem sehr
ruh. anst. Hanse 1 helles frdl.
Gorderzimmer. Mittelp. d.Altst.

«“c rw ! SeWftiüciieTüC W : “m
8ts,cht 8i!te|e!(eEtt,S ~Br Backtni
Off. u

f 'wl°zTlO<H>M k^b‘ @
eJ(6ft. sehr g^eigmii wiirdr» sichd -schön.

AN Werkstatte
nt. daz. geh. hell. groß. Kellereien
zu Pacht eit. Späterer Kauf cfb.

nicht ausgeschlossen. Gest. Offert,
mit Pre-sang. siiid unt. K. 6044
oit die Geschäftsstelle d- Neumark.
Ztg., Landsberg a/W.,einzureichen.

Poststraße Nr. 4
ein helle* Luden «it 2 Lchlliisticherii
per 1.18. A. evtl, sofsrt z« vermeteil. Varl kauls.

1 gaben liebst kl. Wchmg
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofftr. 89, Ko nt. Hof r.

Heyilkstr. 4142, ML
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh, durch Siewert, Hof, Part.

&ustaü Tßseese
Thorn

Hoflieferant Sr. Majestät
des Kaisers und Königs.

Aelteste und grösste Thorner

Honigkuchenfabrik.
Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich

gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.
Man achte auf Firma und Schutzmarke.

Weil
int Zentrum der Stadt p. 1 10.

zu verm. Näh, i. d Geschst. d. Ztg.

Zu veri». «ml.Lkt.b.F.:
Bahnhofftr. 49 II 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofftr. 49 II4 Z., Küche,

Zubehör,
^ollerftr. 13/14 2 Z.,Küche,Znb.,
Heyncstr. 30 Part. und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelstr. <5 guter Pferdestall

und Bnrschenstube,
Livoniusftr. 7 Lagerraum mtt

Renüse, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahnhofftr. 32.1.

Herrschaftliche Beinling
Elisabethstr. 54, hochpar!.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Innzigerstr.U4,^sb.'“°°in°
Wohnung v. 3 Z., Küche m.Gask.
sofort oder Okt. billig zu verm.

Brnckeiistraste 7
ist die Bcl-Eiage, bestehend ans

6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober er. ab zu ver¬

mieten. Näheres bei A. Grosse,

Töpferstraße 17.. (209
1 Wohn. v. 3 Zimm. u. Zub. p.

1.10. z. mit. Näh. SÄleinitzst.7,H.r.

Wir. 33WKL
nt. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zn erfragen daselbst.

Im Neubau Parkftraße 2

sind noch 2 W o h n u n g e n von

4 Zimm., beziehbar evtl. t. August,
zu vermieten. Näheres Alexander-
straße Nr. 6. W. Knelke.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr7,
liebst Badesinbe u. Zubh. z. verm.

Näh. Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

UgWsir/T
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
ftiibe, elegant ansgeftattet,
per Oktober zu vermieten.

M. 5

Tlsrnerstarste 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Garteilprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näberes dafelbst vart.

Herrsch. Wohnung “üiB
Pferdestall Z.l.Oktbr. er. zu verm.

G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Herrsch. Wohnung, Ä
Gas u. Wafferleitung, Garten-
anteil, zum 1. 10. zu vermieten
1088) Schröttersdorf 15.

®tt»iH|r.l9/2Ö|21|utl',3t.
Zub., a. W, Pferden., v. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

326) Sandmann.

Herrschaftliche Wohnungen
v. 5 it. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen-
ftraste 8 v. sofsrt evtl, später zu
verm.' Nähere Auskunft erteilt
B. G. Schmidt. Wilhelmstr. 59.

Brückenstraße 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, V i. Oktober zu verm. (195

Bnhilhosstr. 15a
Zubeh. nebst Gartenben. f. 450 M.,
sowie eine kleine Wohnung f.
250 M. vom 1. Oktober zu verm-

^Dniizigerstraßt Nr. 88
schöne 4 zim. Wohng., 1- Etage,
nebst zwei Fremdeuzimm., Kochgas,
Balkon, Entree, groß. Garten, zu
vermieten. Näh, daselbst 1 Treppe.

Mittelstr. 17 Ä ,tÄX
Badest. Mädchkammer, Küche mit

Speisek., sow. Ställe f. 3 Pferde z.
1 .10.03z. verm.Anfr Mittelstr.41.

Lindenstr.3 SÄÄi
Zubeh., Gas in Zimmern u. Küche,
Badezimm.,z. 1. Okt. zu verm. Für
sofort eine Gartenwohn. v. 3 Z.
und eine desgl. v. 1Z. mit Küche 2C.

Eine herrschastl. Wohnung,
Hochpart., bestehend aus 5 Zimm.
nebst sämtl. Zubehör, Badestube
und Garten, auf Wunsch Pferde¬
stall h. Burschengelaß, tst soglerch
oder später zu vermieten. (212
p. Säuberlich, Mittelste. 60.

^Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör; .

(212
2 Wohnungen von ie 3 Zim¬

mern und Zubehör, vom 1. Ok¬
tober er. habe noch zu vermieten.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Johnnnißstrahe 17,
2. Stock, 4 Zim. u. Gart., v. 1.10.

z. verm. Näh.Leu,Johannisft.l 6,1.

In mein. HanseElisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm
zum 1.0ft. zu vermieten. Daselbst
2 grosteSchanfenster u. Türen
zu verkaufen. Carl Beeck.

1 Wohnung
und Pferdestall ver 1.10. zu verm.

185) Mittelstraße 55, vt.

! Wohnung 1 Tr. 4 Zijnnl. n.

sämtl.Zub.,
d.Neuz.entspr., v-l.Okt.er. zu haben
Thornerstr. 61. - Auf Wunsch
kann a. Pferdeftall abgegeben w.

Wohnungen, 3-53imi!>er
und Zubehör. Garteilbenutzung,
Gamm st rast e 26 zu vermieten.

Eine Herrschaft!. Wohnnng
bestehend ans 5 Zimmern, Loggia,
Gas- u. Badeeinrichtng 2 C., eventl.

Pferdestall u. Wagenremise ist vom

1. Oktober zu verm. Gefl. Off. u.

8. 8. an die Geschst. d. Ztg. erb.

Dorothcenftr. 11,1. (Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

I kl. Wohn. St. u. K. u. 1 Werkst,
v . 1.10. §• vm. N. Schleinitzst.7,H.r.

Kleine Wohnungen^
z.verm. Posenerstr.35. Kathan.

Äne Hoswohnnns, af“™:
billig zu verm. Schleinitzstr. 23.

Tischlerwerkstatt
ventl. mit Wohnung, ebenso

Klempnerwerkftatt
n. 1 kl. Wohnung, Stube n. Küche,
Hof, vom 1. Okt. bill. z. verm. Näh.
Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r .

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, Freitag, 7. August 1903. «M 183.
Ans (Stabt und Land.

Bromberg, 6. August.
* Bildhauer Ernst Haenschke f. Am 1. d- M.

ist in Goslar, wo er Heilung eines schweren Leidens

suchte, der junge Berliner Bildhauer Ernst Haenschke
verstorben. Die Beerdigung fand am 4. August auf
dem Bellealliancekirchhof in Berlin statt. Die große
Beteiligung bei der letzteren bewies, daß der Ver¬

storbene als Mensch und Künstler sich großer Achtung
erfreute. 11 a. wurde vom Verein Berliner Künst¬
ler, dem H. als ordentliches Mitglied angehörte, ein

Lorbeerkranz am Grabe niedergelegt. Der Heimge¬
gangene hochbegabte Künstler stand erst im Anfang
seiner Entfaltung und viel, was er zu schaffen vor

hatte, ist mit ihm begraben. Außer vielen im Pri¬
vatbesitz befindlichen Arbeiten hat er u. a. das

Hippeldenkmal für Bromberg, ein Grab¬
denkmal für den Ornithologen Dr. Karl Ruß für
Berlin, die Büste des verdienstvollen Wirklichen Ge¬

heimen Oberregierungsrats Dr. D. Schneider für
das Waisenhaus in Bunzlau geschaffen, und als

letzte Arbeit, die ihm vom Kultusministerium über¬

tragen war, die Büste des verewigten Wirklichen
Geheimen Rats Exzellenz Kügler vollendet, die für
das Lehrerheim in Schreiberhau bestimmt ist. Dre

zahlreichen Porträtbüsten, die er ausgeführt, hat er

mit feinstem seelischen Verständnis und treuester
Wiedergabe dargestellt. Er hielt sein Panier hoch
und dachte groß von den Aufgaben, die der Kunst
gestellt sind, deren begeisterter Jünger er war. Auch
bei der Konkurrenz um den Bromberger Monumen¬
talbrunnen gehörte H. zu den preisgekrönten Be¬
werbern.

* Erledigte Stellen für Milrtäranwärter.
1. November, bei einer Postanstalt des Bezirks der
kaiserlichen Oberpostdirektion Bromberg, Postschaff¬
ner oder Briefträger, Gehalt steigt bis 1500 Mark,
Meldung bei der kaiserlichen Oberpostdirektion in
Bromberg. 1. Oktober, Dt. Krone, Westpr., Ma¬

gistrat, Magistratsregistrator, Endgehalt 1800 Mk.
und 225 Mark Wohnungsgeldzuschuß. 15. Sep¬
tember, Jnowrazlaw, Justizgefängnis, Nachtwächter,
bis 60 Mark monatlich. 1. Oktober, Lassan (Pom.),
Magistrat, Polizeisergeant, Anfangsgehalt 600 Mk.
bar und freie Wohnung. 22. Oktober, Vorland,
kaiserliche Postagentur, Landbriefträger, 700 Mark
Gehalt und der gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß.
Bewerbungen an die kaiserliche Oberpostdirektion in
Stettin.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater bringt heute zum letzten-
male Millöckers „Bettelstudent“ zur Aufführung.
Morgen Freitag geht die Vaudeville-Operette „Das
Jungfernstift“ neu einstudiert in Szene. Jedem
Besucher der Patzerschen Sommerbühne wird es

erinnerlich sein, welchen bedeutenden Erfolg das
Werk hier in voriger Saison hatte. Elfmal wurde
es vor stets voll besetztem Hause gegeben. Die dies¬
malige Aufführung ist zum Benefiz für die beliebte
Qperettensängerin Frl. Margarethe Giese be¬
stimmt worden. — Elysium. Heute geht als

Benefiz für den verdienstvollen Oberregisseur Georg
Oppel, wie bereits gemeldet, das reizende Lustspiel
„Die goldene Eda“ in Szene. Morgen wird zum
letztenmale „Die Notbrücke“ gegeben, und am

Sonnabend folgt eine Wiederholung des hier mir
großem Erfolge aufgenommenen Schauspiels
„Meerleuchten“'von Ganghofer als 10. volkstüm¬
liche Vorstellung. Aus dem Theaterbureau wird
uns noch mitgeteilt, daß am Sonntag erstmalig die
Novität „Wappenhänse“ von Q. P. Höcker in Szene
geht, und weisen wir auf diese Vorstellung schon
jetzt empfehlend hin.

f Diebstahl. In vergangener Nacht sind aus
dem Neubau des Malermeisters Schrämte in der
Boiestraße die Schrauben sämtlicher Ofentüren des
Neubaues gestohlen worden. Es scheint ein Rache¬
akt vorzuliegen, da die Schrauben für den Dieb
nur feiler geringen Wert haben können.

f Versetzung. Herr Postrat (Hpranger ist
vom 1. September d. Js. nach Karlsruhe i. Baden
versetzt worden.

* Das Fest der silbernen Hochzeit begeht am

kommenden Sonntag der Hofschauspieler Herr
Georg Seyberlich, derzeit Oberregisseur an Patzers
Sommertheater, mit seiner Gattin.

f Verhaftung. Auf dem hiesigen Bahnhöfe
angehalten und in polizeilichen Gewahrsam gebracht
wurde gestern ein junger Mann, gegen den,-nach
einer an die hiesige Polizei gelangten Anzeige, der
Verdacht des Diebstahls vorliegen soll.

f Mit dem Bau des neuen Amtsgerichts¬
gebäudes wird am 17. d. Mts. begonnen werden.
Das Gebäude wird auf dem dem Justizfiskus ge¬
hörigen Gartenterrain in der Großen Bergstraße
errichtet. Schon heute ist mit Aufstellung des Bau¬
zaunes und dem Bau eines Zementschuppens be-
gomteit worden. Die Ausführung des Baues ist
dem Maurermeister Rose von hier übertragen wor¬
den. Die Bauzeit ist auf drei Jahre bemessen.

* Die Bewirtschaftung des Buffets im Stadt¬
theater soll vom Beginn der Spielzeit dieses
Jahres ab vergeben werden. Bewerber (Konditoren
oder Restaurateure) werden vom Magistrat aufge¬
fordert, ihre Pachtangebote bis zum 15. August er.

einzureichen. Die Bedingungen sind im Bureau 3,
Zimmer 23, des Rathauses zu erfahren.

8. Jnowrazlaw, 6. August. (Zum Waisen-
h a u s i n s p e k t o r) anstelle des aus diesem Amte
scheidenden Herrn Alexander ist vom Kuratorium
des Wolfsohnschen israelitischen Waisenhauses der
Kultusbeamte Schüler in Züllichau gewählt worden.

Posen, 6. August. (Die Kommission)
zur Abschätzung der Wassers chä den begann
gestern in Zawade ihre Arbeit. Der Kommission ge¬
hören u. a. an die Stadträte Stiller, Schleyer und
Hoffmann, sowie der zuständige Reviervorsteher. Die
Arbeiten sollen bis zur Ankunft der Kaiserin,
die bekanntlich am nächsten Dienstag, den 11. d. M.,
hier eintrifft, beendet sein.

Lissa i. P., 4. Aug. (Schulw esert.) Unsere
Stadt ist die zweitgrößte im Regierungsbezirk Po¬
sen. Vergleichen wir sie jedoch mit Städten gleichen
Ranges unserer Nachbarprovinz Schlesien oder auch
mit. denen.. des Regierungsbezirks Bromberg, so

bleibt sie in mancherlei Beziehungen hinter diesen
zurück und dieses nicht zum wenigsten in bezug auf
die Schulanstalten. Wohl sind gute Volksschulen,
eine Präparandenanstalt, ein Gymnasiunl und eine
höhere Töchterschule (Privatschule) vorhanden, ja
man beabsichtigt sogar ein evangelisches Schullehrer¬
seminar und eine Gewerbeschule zu errichten, doch an
die Errichtung einer Schule, die gerade den mitt¬
leren Ständen so recht not tut und die Schüler ge¬
rade für den Stand eines tüchtigen Gewerbetreiben¬
den vorbildet, die M i t t e lschule, hat wohl kaum
jemand bisher gedacht. Viele Beamte, Gewerbetrei¬
bende und Landwirte der Stadt und Umgegend
wollen ihren Kindern gern eine über Volksschulver¬
hältnisse hinausgehende Bildung zu teil werden
lassen. Da eine Mittelschule, die das Rechte bieten
würde, fehlt, so sind sie gezwungen, ihre Söhne das
Gymnasium besuchen zu lassen. Dadurch aber wer¬
den oft Söhne ganz mittelloser Eltern zu Studien
gedrängt, die sie sehr oft infolge gänzlicher Mittel¬
losigkeit gar nicht beenden können.

? Schweb, 5. August. (Ernteaus¬
lichten.) Die Hoffnung auf einen nur einiger¬
maßen guten Ertrag der Grummeternte in unserer
Niederung schwindet dadurch mehr und mehr, daß
ein großer Teil der Wiesen noch unter Wasser steht.
Der Futtermangel dürfte in diesem Winter ein
sehr großer werden. Das Jahr 1903 ist für unsere
Niederung eines der schlimmsten seit vielen Jahren,
und der Staat wird doch wohl mit ausgibigen
Mitteln eintreten müssen, wenn nicht viele
Existenzen zu Grunde gehen sollen. — Die Roggen-
ernte, die sehr gut zu werden versprach, wird durch
das andauernde Regenwetter wesentlich tieemimdp
tigt; namentlich sind die größeren Güter sehr im
Rückstände damit.

Marienburg, 4. August. (Einen Selbst-
Mordversuch) verübte gestern die 19jährige
Tochter der Besitzerwitwe Kübler von hier. Sie
jagte sich mit demselben Revolver, mit dem sich vor

sechs Jahren ihr Vater erschossen hat, eine Kugel in
die Brust. Da das Geschoß edlere Teile nicht ver¬

letzt hat, wird es möglich sein, die Bedauernswerte
am Leben zu erhalten.

Danzig, 4. August. (Über den alter¬
tümlichen Fund,) der, wie berichtet, dieser
Tage an der alten Radaune gemacht wurde, schreibt
das „WestM Volksbl.“: Der aufgefundene Gegen¬
stand ist keine Monstranz, sondern ein aus poliertem
Ebenholz bestehendes Gerät, das allenfalls als Re¬
liquienschrein gelten kann. Der hölzerne Fuß mißt
9 Zentimeter im Geviert. Die nun folgende Me¬
tallverbindung ist vergoldet. Der mit einer Rundung
versehene kelchartige Mittelteil ist 10,5 Zentimeter
breit und hat ehedem ein bewegliches Türchen gehabt,
das nur in Drahtnägeln gehängt hat. Die Rück¬
wand der Öffnung ist anscheinend geschlossen gewe¬
sen. Der vergoldete Metallknopf ist abzuschrauben.

Marggrabowa, 4. August. (Verunglückt.)
Am Sonntag früh wurde, wie die „K. H. Ztg.“ be¬
richtet, der Gerbermeister Drewski, ein schon be¬
jahrter Manu, in dem Lohebottich seiner Gerberei
tot aufgefunden. D. soll nach alter Gewohnheit
morgens, weil er an Rheumatismus litt, in der
Lohebrühe ein Fußbad haben nehmen wollen. Hierzu
mußte er sich die Brühe mit einem Eimer heraus¬
schöpfen, wobei er das Gleichgewicht verlor und mit
dem Gesicht in die Brühe fiel. Es ist dies in
toemgen Wochen der zweite tödliche Unglücksfall in
einer Familie; vor kurzem ertrank ein dreijähriger
Enkel des Verunglückten im Legafluß.

Görlitz, 5. August. (Eine Windhose)
richtete in der Ebersbacher Umgegend bedeutenden
Schaden an. Grabsteine wurden umgeworfen,
Dächer abgehoben, eine Anzahl Obstbäume, Linden,
und andere Bäume entwurzelt.

Breslau, 4. August. (Ei n e Gasexplo¬
sion) von großer Heftigkeit erfolgte, wie die
„Schles. Ztg.“ schreibt, üm 3. d. M. abends in einer
Wohnung der Karlsstraße, wo Arbeiter mit dem
Einrichten einer Gasleitung beschäftigt gewesen
waren und anscheinend die Hähne nicht ordentlich
geschlossen hatten. Als sich starker Gasgeruch be¬
merkbar machte, begab sich ein Bankdiener in Be¬
gleitung eines Dienstmädchens in die Wohnung und
zündete ein Streichholz an. Sofort erfolgte die
Explosion, durch welche eine Wand zur Nebenwohn¬
ung eingedrückt wurde. Eine dort im Bett liegende
Frau wurde durch umherfliegende Möbelstücke ver¬

letzt. Der Diener hat schwere, das Dienstmädchen
leichte Brandwunden erlitten. Die Feuerwehr war

sofort zur Stelle.

Bunte Chronik.
— Port Arthur, 5. August. Aus

Tfchifu wird gemeldete: Ein Platzregen rich¬
tete großes U n g I ü ck an. Von den Bergen her¬
abfließende Wassermassen überschwemmten die
Stadt, zerstörten viele Häuser und schwemmten
Menschen und Brücken fort. Über 700 Personen
sind umgekommen, über 2000 ohne Existenzmittel.

— London, 5. August. Der Finanzier
Whitaker Wright, der heute morgen aus Newyork
hier angekommen ist, erschien heute Nachmittag vor
dem Guildhall-Polizeigericht unter der Anklage, die
Bilanz der London and Globe Finance Corpo¬
ration g f ä l f ch t zu haben. Der Angeklagte wurde
gegen eine Bürgschaft von 50 000 Pfund Sterling
auf freiem Fuß belassen.

0. K. Loubets Schloß. Präsident
Loubet hat einen lange gehegten Traum verwirk¬
licht; er hat das Schloß Mazenc, das einst Diana
von Poitiers, die Geliebte Heinrich II., als Her¬
zogin von Valentinois bewohnte, erworben, und er

hat sich jetzt darin eingerichtet. Schloß Mazenc
liegt in Valentinois, 15 Kilometer von MontÄimar,
das durch eine Zweigbahn mftt Dieulefit, der

nächsten Station, verbunden ist. Schon als Kind,
schreibt der „Gaulois“, sah Loubet vom Dorfe
Marsanne aus die Turmspitze; kaum war er zum
Präsidenten gewählt, als er dem Besitzer des
Schlosses einen beträchtlichen Preis dafür bot, der
jedoch nicht angenommen wurde. In Wirklichkeit
ist das jetzige Schloß nicht mehr ganz dasselbe, wie
das der ehemaligen Barone von Chäteauneuf; aber

es sieht auf der Höhe, die das Tal beherrscht, noch
stattlich aus. Er hat einen mittelalterlichen Anstrich
bewahrt, und wenn nicht der englische Park es
umgäbe und das Gitterwerk aus Schmiedeeisen, so
würde man sich nach dem Bewaffneten umsehen,
der mit seiner Hakenbüchse hinter den Zinnen zur
Wache auf- und abgeht, wie nach der Zugbrücke,
dem Burggraben und dem aufgezäumten Zelter.
Der Park ist herrlich: 20 Hektar, von Mauern um¬

geben, wo man beim Rauschen schäumender Wasser¬
fälle unter dem schönen Laubdach oder an den
stillen Ufern der Teiche umherschweifen kann. Drei
Teiche mit fließendem Wasser sind voll von Forellen,
und ein Wasserfall setzt ein kleines elektrisches Werk
für das Schloß in Bewegung. Die Domäne um¬

faßt drei Meiereien auf 70 Hektar Land. Der Burg¬
herr hat genug, um zu fischen, zu jagen, sich zu
vergnügen und' zu beschäftigen: Cincinnatus am

Pfluge! Mazenc hat der Familie Albignac, darauf
der Familie der Barone Vissac gehört. Jetzt weht
die Fahne des Präsidenten von dem alten Turm,
und Mme. Loubet, die Mutter des Präsidenten,
kann sie von ihrer alten Wohnung in Marsanne
sehen. Welche Veränderungen Loubet im Innern
des Schlosses vorgenommen hat, ist noch nicht be¬
kannt. Es hatte einen großen Saal mit malerischen
Fresken, die Szenen aus der Eroberung Algiers
darstellten. Der große Salon hatte mit Lilien ge¬
schmückte Tapeten, und das ganze Gesims war mit
Wappenschildern geschmückt, die die Vermählungen
der Barone von Vissac darstellten. Die Kapelle
ist noch vorhanden; aber sie war mit gefaltetem
orangefarbenem Satin mit schwarzen Streifen aus-
geschlagen — selbst in der Kuppel —, und der
Altar war mit erlesenem Geschmack ausgestattet.
Der Altar ist verschwunden und die Kapelle zum
Spielsaal geworden. Ferner berichtet man, daß
Loubet das Erdgeschoß folgendermaßen eingerichtet
hat: Speisesaal, Arbeitszimmer, Bureau des
Generalsekretärs, großer Salon, Salon von Mme.
Loubet mit dem Boudoir und drei Schlafzimmer.
Ob die Lilien, die heraldischen Löwen und die
Wappenschilder beibehalten sind, weiß man nicht.
Im ersten Stock sind sechs Schlafzimmer, darunter
das eine mit Marmorplatten ausgelegt, das Diana
von Poitiers gehörte, mit ihrem Bett; dort schläft
Loubet, fern von allen Sorgen und offiziellen Be¬
suchen. Sind im alten Schloßturm die Archive
der alten Besitzer belassen? Loubet könnte an

Regentagen dort interessante Stunden verbringen
und die Geschichte seines geliebten Landes studieren.
Er wird dort ein angenehmes Leben führen. Er
kann Angler werden, wenn nicht Aquarellist tote

Waldeck-Rousseau; oder er wird nach Art der großen
Herren Jagd abhalten, und späterhin, wenn dre
Politik ihm endgiltig Muße läßt, kann er dort
Kataloge machen und in seinen eigenen Archiven,
in seinen Reiseerinnerungen blättern . . .

C. K. Die Entdeckung einer alten
Höhle in den Vogesen. Die Gegend des
Donen, des Berges in den Vogesen, der schon so
reich an prähistorischen und gallo-romanischen
Altertümern ist, hat soeben ein interessantes neues
Denkmal geliefert, über das Berger in der letzten
Sitzung der Pariser „Academie des inscriptions
et helles lettres“ Bericht erstattete. Es handelt sich
um eine Höhle, die in die Wand des an dieser Stelle
sehr abschüssigen Berges, der Roche-de-Trupt“, ge¬
graben ist und die vor kurzem von Froelich entdeckt
wurde. Die Höhle setzt sich zusammen aus einem
großen Zimmer und zwei kleineren Räumen, die
über dem ersten liegen; der Giebel und die Wände
sind von großen Steinplatten gebildet. Eine Platte,
die größer ist als die andern, und in einem Winkel
von 45 Grad geneigt ist, beschützte den Eingang.
Die Wände und eine Bank, die die Tiefe der Höhle
einnimmt, sind zum Teil mit Inschriften ver>

schiedener Art und aus verschiedenen Epochen be¬
deckt, die sehr tief eingegraben sind. Diese Schrift¬
zeichen erreichen bisweilen eine Höhe von 70 Zenti¬
metern. Einige Zeichen nehmen auch die Form
eines Kreuzes an. Verschiedene Archäologen haben
geglaubt, eine gewisse Analogie zwischen einigen
dieser Schriftzeichen und den Zeichnungen zu
finden, die Capitan, Cartelhac und Riviöre mit
Figuren von Tieren gemischt, im Laufe ihrer Er¬
forschung der prähistorischen Stationen der Dor-
dogne und der Provinz Santander gefunden haben.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Der 8 Uhr-Ladenschluß. Augenblicklich kursiert

wieder eine Liste, welche Unterschriften sammelt von

solchen Geschäftsleuten, die für den 8 Uhr-Laden¬
schluß sind. Der 8 Uhr-Ladenschluß wird nicht von
allen Geschäftsinhabern gewünscht und kann nur von

solchen Branchen durchgeführt werden, welche Ge¬
brauchsartikel führen, die das Publikum unbedingt
haben mutz. Für eine ganze Reihe von Branchen
läßt sich der 8 Uhr-Ladenschluß ohne finanzielle
Opfer einführen, so z. V. Manufaktur- urrd Kurz¬
waren, alle Arten von Kleider-, Schuh- und Mode¬
waren, Hausgeräte-, Küchen-, Eisen- und Hutge¬
schäfte usw. usw. Denn wenn jemand einen Kleider¬
stoff braucht, muß er ihn eben kaufen, wenn er zu
kaufen ist, mithin ist es für obige Branchen auch
ganz gleich, ob sie ihr Geschäft um 8 oder 9 Uhr
schließen, sie würden selbst dann keinen Einnahme¬
ausfall haben, wenn sie schon mittags ihr Geschäft
schließen würden.

Ganz anders verhält sichs mit solchen Geschäf¬
ten, deren Waren mehr aus Genußsucht, Bequem¬
lichkeit, Gewohnheiten usw. gekauft werden, z. B.
Zigarren, Blumen, Konfitüren und Chokoladen,
Liköre, Delikatessen, überhaupt alle Sachen, die mehr
bei Gelegenheit gekauft werden.

Für diese Branchen bedeutet der 8 Uhr-Laden¬
schluß einen bedeutenden Ausfall an der Einnahme,
denn es gibt Geschäfte, die von 8 bis 9 Uhr ein
Fünftel bis ein Viertel ihrer gesamten Tagesein¬
nahme lösen. Für Inhaber solcher Geschäfte würde
der 8 Uhr-Ladenschluß ein großes finanzielles Opfer
sein und würde mehr Unzufriedenheit säen. Man
glaube nicht, daß mit der Zeit alles wieder einzu¬

holen ist und das Publikum sich an frühere Ein¬
käufe gewöhnt.

Gelegenheitskäufe bleiben eben solche und die
eingeführte Sonntagsruhe hat seinerzeit bewiesen,
daß doch für manche Branchen der Ausfall an Ein¬
nahme bestehen blieb, denn selbst das beste Wochen¬
tagsgeschäft erreicht bei einigen Branchen nicht die
Höhe der damaligen Sonntagsgeschäfte.

Wer sein Geschäft um 8 Uhr schließen will, soll
es immerhin tun. Niemand wehrt es ihm. Bestehen
doch immer schon Geschäfte, die um 8 Uhr schließen,
die Inhaber derselben wissen ganz genau, daß sie
dadurch nicht die geringste Einbuße erleiden.

Es wird in dem Zirkularschreiben des Komitees
auf Gnesen hingewiesen, daß dort der 8 Uhr-Laden-
schluß eingeführt und als wohltuend empfunden
werde. Was in Gnesen für gut gehalten wird,
braucht in Bromberg noch nicht gutgeheißen zu wer¬
den. Bromberg hat die Pflicht, vorwärts zu stre-
ben, durch die Verkürzung der öffentlichen Geschäfts¬
zeit würde der allgemeine Verkehr finken und dev
Verkehr mit dem hieraus entstehenden Bedarf bildet
die Quelle eines jeden Geschäfts. Wird also die
Quelle unterfangen, so bedeutet das Stillstand, und
Stillstand ist Rückgang.

Überall werden die Verkehrsverhältnisse erwei¬
tert und erleichtert, man sollte auf den Ladenverkehr
Rücksicht nehmen, der gerade in den Abendstunden
zunimmt. Den Auswärtigen, die bloß nach Brom-
berg fahren, um ihre Einkäufe zu machen, kann man

nicht zumuten, noch einen Tag länger hier zu blei¬
ben, bloß, weil die Bromberger das Bedürfnis ha¬
ben, ihre Geschäfte um 8 Uhr zu schließen.

Es ist daher jedem Geschäftsinhaber zu raten,
der es mit feinem Geschäft gut meint und das Wei¬
terblühen der Stadt Bromberg wünscht, sich ja reif-
lich zu überlegen, ob er seine Unterschrift für oder
gegen den 8 Uhr-Ladenschluß geben will'.

Es wäre sehr zu wünschen, wenn sich ein (Segen-
komitee bilden möchte, das sich zur Aufgabe stellt,
den 8 Uhr-Ladenschluß zu verhindern.

Ein Gegner des 8 Uhr-Ladenschlusses.

Witterungsbericht z« Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Freitag, den 7. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 26 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 16° 42'. Vor Vollmond.
Mondaufgang gegen 7 Uhr abeuds. Untergang gegen
i/24 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit;ber Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius Hl
Wind¬

rich¬
tung

SB
•?§
“VMonat Tag Stunde

8 5 mittags 1 Uhr 751,6 21,« 27 WNW 2
8 5 abends 9 Uhr 752,2 15,2 54 W 2
8 6 früh 9 Uhr 752,i 16,1 50 W 2

Skala für die Bewölkung: 0 -= heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 17,5 Grad Reaumur
— 21,9 Grad Celsius. Temperaturmiuimum nachts
8,7 Grad Neanmur «--- 10,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei westlichen Winden unbeständiges, wechselnd
bewölktes, zeitweise regnerisches Wetter an¬

haltend.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 5. August. Wasserstand 2,78 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Regnerisch — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Wut-
kowski

Dampfer
Minden

Schleppdampfer Danzig-Warschau

Kap. Schulz D. Wilhel¬
mine
Kahn

Güter Königsbg.-Thorn

Falinski Harz Danzig-Warschau
Rostowski do Güter do do
Lied do do do do
Schneider do Blauholz do do
Wulsch do Güter do do
Kopczynski do do do do
Schmidt do Zucker Thorn-Danzig
Weber do do do do
Posenauer do do do do

Netzdamm, 5. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 129. Müller mit 20 Flotten.
Tour Nr. 138, 39, Transportgesellschaft mit 66 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Salomon per Cernlink, 2 Traften: 171 kieferne

Rundhölzer, 1552 Rundelsen.
Von Mensor Avellis per Cernlink: 2115 Rundelsen.
Von Burstein per Köhler, 5 Traften: 3396 fies. Balken,

Mauerlatten u. Timber, 300 kieferne Sleeper, 1700 kieferne
einfache Schwellen, 1438 eichene Plancons, 100 eichene ein¬
fache Schwellen.

Von Orchowski per Köhler, 1 Traft: 2856 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 70 kieferne Sleeper.

Von Schröder per Feldmann, 2 Traften: 1201 Rund¬
elsen.

Von Rottenberg per Singer, 3 Traften; 1247 kieferne
Rundhölzer, 1200 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Franke Söhne per Skubiolka 4 Traften: 3135
kieferne Rundhölzer,

Von Endelmann per Goldbaum, 2 Traften: 1272 fies.
Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Brühl per Goldbaum: 104 kieferne Rundhölzer,
1966 kieferne Balken, Wauerlatten nnd Timber, 429 fies.
Sleeper, 591 kieferne einfache Schwellen, 1173 eichene Rund-
schwellen, 2413 eichene einfache, 335 zweifache und 26 drei¬
fache Schwellen.

Von Fr. Bengsch per Goldbaum: 109 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Bromberg per Goldbaum: 255 Schock Speichen.
Von Bornstein per Skubiolka, 1 Traft: 323 kieferne

Rundhölzer, 233 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
233 eichene Planco ns.

'

Handelsriachrichterr.
Bromberg, 6. August. Amtl. Handelskammer.

bericht. Weizen 155—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116—121 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-134 M.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (147
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lNachdruck verboten.;

Fra« Helgas Flucht.
Aus der Sommerzeit von Mathilde Tipp.
Schon wieder ein Heiratsantrag! Der fünfte

in diesem Jahre. Ob ihr darin Liebe geboten, oder
ob das Verlangen Wer Schönheit oder ihrem Gelde
galt — was fragte sie danach, die nach einer kurzen
glücklichen Ehe nicht mehr zu heiraten gedachte!

Dennoch immer wieder ein Freiersmann.
Wozu diese Jagd auf ihre Freiheit? Sie gab wahr¬
lich keine andere Veranlassung dazu als die, daß sie
eben Witwe war. Sie wollte es bleiben^ den vielen
annehmbaren Bewerbern zum Trotz.

Einer freilich, — er war längst weit fort, —

der hatte es höllisch ernst genommen unb sich durch¬
aus nicht abweisen lassen wollen. Wie hatte er da¬
mals gesagt, als er sie zornig verließ?

„Ihre Körbe, gnädige Frau, werden Ihrem
Herzen einmal teuer zu stehen kommen!“

Ein Lachen war ihre Antwort gewesen, (sie
wollte ihre Taten schon vor sich selbst verantworten.

Den Brief mit der ehrenvollen Anfrage warf
sie achtlos auf ihren großen flachen Schreibtisch.
Nun stand sie auf und trat an das offene Fenster,
sinnend blickte sie über die üppigen Kastanienbäume
hinweg in den abendlichen Frieden.

Die Luft war blau und düfteschwer. Schon
blinkten die ersten Sterne, drüben im frisch gemäh¬
ten Grase zirpten die Grillen, im nahen Hag schlug
eine Nachtigall.

Unnennbare Sehnsucht nach dem Vollgenuß
des Sommers zog in Frau Helgas Herz, sie atmete
tief, tief auf, und in unbestimmtem Verlangen
formte sich der Entschluß: „Fort!“

Niemand sollte wissen wohin, niemand sie mit
seinen Wünschen erreichen können.

Und über dem reizend schönen Gesicht mit der

fleckenlosen Pfirsichhaut und den warmen Braun¬
augen nickte die schwere Flechtenkrone. Ja. So war

es gut. —

Nun saß Frau Helga schon stundenlang nnt
ihrer Begleiterin Fräulein Rosalie, der Tochter eines

pensionierten Postdirektors, in der Eisenbahn und
wurde nicht milde, die neue Welt durch die schmalen
Fenster zu besehen.

Um möglichst bald im Gebirge zu sein, ver¬

zichtete sie auf ein Ausruhen an dem idyllischen,
friedlichen Gelände des Würmsees und reiste noch
einige Stationen weiter, dann erst gönnte sie sich
Rast und begrüßte jubelnd die duftüberhauchten
Berge. Nach wohltätigem Schlafe stand sie früh¬
zeitig auf und bestieg den kleinen Motor, eine Rund¬
fahrt auf dem See zu machen. Soeben im Begriff,
sich zu setzen, lüftete ein neben ihr fitzender Herr
den Hut. Erstaunt wendete sie sich ihm zu und er¬

schrak.
Wahrhaftig! Sie täuschte sich nicht. Ihr ab¬

gewiesener Verehrer, Herr von Hastenberg! Es ge¬
lang ihr kaum, freundlich zu danken und nur un¬

gern überließ sie ihm zum Kusse die Hand, die sie
ihm vor Jahren verweigert hatte.

„Wie schön meine Reise beginnt, Frau Helga!“
„Sind Sie erst am Anfang Ihrer Tour?“
„Seit gestern unterwegs, gnädige Frau.“
„Und woher kommen Sie?“
„Das Schicksal hat mich als Landrat nach Swr-

nemünde verschlagen.“ _ ,. r

„Und da ziehen Sre der nahen See dre lange
Reise in die Berge vor?“

„Sie werden mich sehr komisch stnden, gnädige
Frau, wenn ich Ihnen das erkläre. Noch unent¬

schlossen über den Spielplatz meiner Urlaubsreife
und überschwemmt mit verführerischen Ansichtskar¬
ten aus allen Himmelsgegenden durch freundlrch
Gedenkende, spielte ich Va banque. Brachte - bte

nächste Stunde eine Karte mit maritimem Zauber,
wollte ich gen Norden ziehen, brachte sie eine Ge¬

birgslandschaft, gen Süden. Eine Gebirgsland¬
schaft kam— und da bin ich.“

„Wollen Sie hier bleiben, Herr Landrat?
fragte sie mißtrauisch.

„Nur einen halben Tag, dann geht es über

Walchensee, Mittenwald nach Garmisch, dort hefte
ich mit meiner Frau zusammen. Ist das Wetter

günstig, besteige ich noch die Zugspitze.“

lNachdruck verboten.)

28] Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

Jza wäre dem Verwalter am liebsten um den

Hals gefallen, als sie sich durch seine Fürsprache von

dem trostlosen Stubenarrest und der englischen
Konversation erlöst sah. Sie fuhren im Schlitten
nach Fehrbellin, und auf der Eiswiese am Bahn¬
damm erhielt die Kleine von Bracht den ersten
Unterricht im Schlittschuhlaufen. Die Großeltew
waren im Prinzip gegen jeden Sport des weib¬

lichen Geschlechts und hätten es nie geduldet.
Während seiner Lernzeit in den holländischen

Marschen hatte es Bracht in dieser Kunst zu einer
großen Fertigkeit gebracht. Anna sah ihm staunend
zu, wie er mit Sicherheit die kühnsten Figuren be¬

schrieb. Er gab ein hübsches Bild ab mit seiner
sehnigen Gestalt, seiner soldatischen Haltung und
feinen frischen Farben.

In angeregte]ter Stimmung kehrten sie heim.
Der Ausflug bekam Jza ausgezeichnet.

Am Morgen darauf fand Anna zwischen der
Brennerei und den Ställen eine spiegelglatte Eis¬
bahn vor. Bracht hatch sie eigenmächtig gießen
lassen.

Nun gab Jza keinen Tag mehr Ruhe, und
endlich fügte sich Anna.

So bildeten sich selbst in den allerkleinsten
Alltäglichkeiten ihre Lebensbedingungen immer
mehr zum strikten Gegenteil von all dem aus,
was im geheimrätlichen Hause für nötig, gut und
nützlich gegolten hatte. , .

Manchmal erschrack sie noch darüber. Sre
wußte, daß ihre Schwiegereltern, wenn sie von

diesem und jenem erfuhren, eine gesuchte Opposition
darin erblicken würden. Das lag ihr aber doch
ganz fern; denn alle Kleinliche war ihr ver-

Übrigens vollzogen sich die Wandlungen über¬
raschend schnell. Auch auf anderen, auf rein geisti¬
gen Gebieten.

Zum Beispiel waren bei Geheimrats, soweit
sie auch zurückdachte, bis auf dem Tag ihrer Tren¬

nung niemals wirkliche Meinungsverschiedenheiten
aufeinandergeplatzt. Nicht als ob sie insgeheim
nicht doch vorhanden gewesen wären. Aber jeder
hatte seine Meinung gewöhnlich bei sich behalten.

„Wie, Sie sind verheiratet?“
Frau Helga ließ auf einmal die Reserve fallen,

und ihr Ton wurde fast herzlich. Er, der jede
Modulation ihrer Stimme kannte und noch so gut
im Gedächtnis hatte, merkte seine Freude über seine
„Unschädlichkeit“. Das kränkte.

„Gewiß. Man wird zuweilen seinen Schwüren
untreu“, nickte er ihr zu.

„Ich nicht, Herr Landrat“, gab sie heiter zu¬
rück. „Ihre Weissagung ist nicht in Erfüllung ge¬
gangen, ich bin immer noch frei nach Wunsch und
ohne Herzenswunde.“

„Noch!“ scherzte er. „Warten Sie nur die
Zukunft ab, gnädige Frau. Aber nun drehen Sie
sich einmal um und bewundern Sie den Herzogstand
und das Rabenköpfl.“

„Ach, wie schön!“
über den dichten Tannen am Fuße der Berge

blauer Dunst, auf dem, baumlosen, schroffen Ge¬
stein weißschimmernde Zickzickwege und die beiden
alpinen Kreuze auf den Gipfeln hellglitzernd in der
Morgensonne.

9hm benannte er ihr die Spitzen der Berge, die
Ortschaften am See und gab ihr in kurzen Um¬
rissen ein Bild des Panoramas und seiner Tour.
Seine Art gefiel ihr so gut, das Bewußtsein, einen
Ehemann vor sich zu haben, gab ihr so viel Sicher¬
heit, daß sie, bestgelaunt, einen plötzlichen Wunsch
äußerte.

„Würde es Ihnen lästig sein, Herr von Hasten-
5 berg, wenn ich mit Fräulein Rosalie mich Ihnen
! anschlösse?“

„Aber nein, Frau Helga, freuen würde es
; mich. Nur müssen Sie tapfer laufen, auch die
: brave Rosalie, und das sage ich Ihnen gleich —

j Heiratsanträge gibts unterwegs nicht!“
Fröhlich lachten sie, schüttelten sich die Hände,

: und am Nachmittag traten die Drei den gemein»
i tarnen Weg nach Walchensee an.

Es war ein köstliches Wandern mit ihm,, berg¬
auf, bergab, mitten in den gastlichen Bergen, in der

; immergebenden, nimmermüden Natur. Und es
; war auch ein köstliches Plaudern mit ihm, ein
! Necken, ein bedingungsloses Verstehen hin und
I her.

Helga genoß Stunde für Stunde, freute sich
i jeder Wegbiegung, die schöne Aussicht gewährte,

jedes neuentdeckten Gipfels und Herrn von Hasten-
I bergs Nähe, seine Erklärungen sowohl wie sein Zu-
! hören und seine zarte Rücksicht waren ihr unendlich
I wert geworden.

Wo das Tal bei Schleis weit wird und die
i Isar in jungfräulicher Frische aus der Erde stürzt,
| sah Helga zum ersten Male die Zugspitze, war über-
i wältigt und verstummte.

Jetzt nahte das Endziel ihrer Reise.
Gott sei Dank — für Rosalie, die mit ihren

! Kräften am Ende war, leider Gottes — für Helga,
i die eine tiefe Neigung zu dem Landrat gefaßt hatte,
i nun es zu spät war.

Nur, wenn sie danach fragte, sprach Herr von

Hastenberg von seiner Frau, dann aber mit zärt¬
licher Liebe, so daß HAga furchtbar eifersüchtig
wurde und das Thema ängsllich vermied.

Irgendwo hatte sie einmal gelesen, der Maß¬
stab für den Wert einer Frau sei die Wahl ihres
Mannes. Wie klug mußte Hastenbergs Frau fein,
wenn sie diesen Mann zu fesseln verstand, dessen
Wert Frau Helga in ihrer Kurzsichtigkeit, zu- gering
taxiert hatte!

Dieser ihr so liebgewordene Reisegefährte lag
einst in ihren Banden und hatte das ganz vergessen.
Wie das schmerzte.

Die Ausrüstung für die Zugspitze machte Helga
viel Spaß und als Fräulein Rosalie himmelhoch bat,
sie von der Begleitung zu dispensieren, gewährte sie
dies gnädig, innerlich dankbar, daß sie den Land¬
rat einmal ganz für sich allein haben würde. Auch
der Führer sollte nur das Gepäck tragen.

Und dann stiegen sie wirklich auf; sie sagte es

sich voll Stolz immer wieder. Anfangs ging der
Weg glatt fort, dann aber hieß es „kraxeln“, und
die Unterhaltung wurde einsilbiger.

Der Landrat hatte Helga fest bei der Hand,
er stützte sie sicher auf dem unzuverlässigen Geröll,
und sie lehnte 'sich zutraulich an ihn; rastete mir
ihm, wenn er es für notwendig erachtete, und emp-

aus Takt, aus Kourtoisie, um den andern nicht zu
kränken. Bracht dagegen war von einer goldenen
Rücksichtslosigkeit. Er konnte sehr hitzig werden,
wenn ihm etwas nicht paßte. Es kam auch
zwischen ihnen zu ein paar tüchtigen Debatten. Und
er brachte sie damit Schritt für Schritt, manchmal
in deutlicher Absicht, meist aber durch die unmittel¬
baren Äußerungen feines lebhaften Temperaments,
aus der müden Passivität heraus, die ihr bei den
Exzellenzen durch Beispiel und Gewöhnung auf-
gezwungen worden war.

Aber im Verkehr mit Fremden blieb sie nach
wie vor noch unfrei. Besonders an den ihr ganz
neuen Ton auf Hohen-Saathen wards ihr recht
schwer sich zu gewöhnen. In dem exklusiven Kreis
ihres schwiegerelterlichen Hauses waren viele Typen
ganz und gar undenkbar gewesen, mit denen man

bei Gamerschwangs rechnen mußte.
An Karlas Geburtstag war dort eine Ge¬

sellschaft von fast sechzig Personen anwesend. Man
zeichnete die neue Nachbarin in jeder Weise aus, der
Hausherr führte sie selbst zu Tisch, und sie machte
auch ein paar Bekanntschaften, die ihr bei weitem
interessanter waren, als die eng begrenzte Aus¬
wahl ihres Potsdamer Umgangs; aber sie war
trotzdem seelensfroh, als sie endlich wieder auf dem
Schlitten saß und heimfuhr. Die Leute redeten eine
andere Sprache als sie.

Mit Harro, der noch in der Nacht zurück mußte,
da er andern Tages früh Dienst hatte, war sie
nur wenig zusammen gewesen. Ebenso selten hatte
sie Bracht zu sehen bekommen.

Kurz vor dem Aufbrechen ward sie bann aber
noch ganz unversehens in eine Debatte über ihren
Beamten hineingezogen, die der Ökonomierat, der
ein wenig über den Durst getrunken hatte, verur¬

sachte. .

-

Bracht habe der Gegend mit dem Bau der
neuen Arbeiterhäuser einen wahren Tort angetan.
Bei ihm muckten die Leute auch schon aus; das sei
eine direkte Folge. Das Volk werde so schon gerade
genug von unten her aufgehetzt; wenn man's nun

auch noch von oben herab verwöhne, so sei's kein
Wunder, wenn die Leute von Tag zu Tag unver¬

schämter würden.
Die Debatte hatte durch ein paar antiagrarische

Randglossen anderer mit leidlichem Humor einge¬
setzt. Auch Gamerschwang beteiligte sich. Er

fand wohltuend seine Sorge, sie vor Gefahr und
Zug zu schützen und war glücklich, als er ihr er¬

laubte, an ungefährlicher Stelle ein paar Blumen
zum Andenken zu pflücken.

Aber je näher sie bent Gipfel kam, desto
schwerer wurde ihr zu Mute. Ja! Seine da¬
malige Weissagung erfüllte sich wirklich an ihrer
aussichtslosen Liebe zu dem verheirateten Manne,
der ihr die Aufmerksamkeit eines Bruders zu Teil
werden ließ und leidenschaftslos vor, rieben oder
hinter ihr ging, je nachdem es der Weg erheischte.

Über oem Hochgefühl, auf der Zugspitze zu
stehen, vergaß sie ihr Leid ein wenig. Bei klarster
Beleuchtung sah sie neben ihm herab auf die be¬
schneiten Bergriesen, Grate und Kamine, die von

ihrem Standpunkte aus wie leicht zu überwindende
Hügel aussahen und blickte ins Tal weit, weit gegen
Norden, bis nach Mittelfranken. Sie wollte etz
kaum glauben.

Stumm geworden, ließ sie die Augen über das
schöne, nie gesehene Bild schweifen, um es recht tief
in sich aufzunehmen. Hastenberg, der sie verstohlen
betrachtete, sah! dabei, wie sie plötzlich, ohne eine
Veränderung der Mienen, ohne Zucken, ohne einen!
Laut, weinte, rührend, überwältigt, schmerzlich.

„Tränen, Frau Helga? Von meinem tapferen
Reifekameraden hätte ich eher einen fröhlichen
Jodler erwartet.“

Sie wurde nicht heiterer. Ihre Frische war

fort, und das schöne Gesicht wurde erschreckend blaß.
„Sind Sie müde?“ Ich Barbar mutete Ihnen

wohl zu viel zu?“
„Ja, ich bin müde, Herr Landrat. Ich werde

hier übernachten und Sie allein absteigen lassen
müssen, damit Sie rechtzeitig zum Empfang Ihrer
Gattin in Garmisch eintreffen.“

„Sie schicken mich also fort? Freilich, dev
Führer genügt ja . . .“

Gequält sah sie ihn an.

„Sie waren der einsamen Frau mehr als ein
Führer, Herr von Hastenberg, das dankt sie Ihnen
aus dem höchsten'Punkte, aus dem sie wohl jemals
stehen wird. Hier möchte ich Abschied von Ihnen
nehmen.“

Herr von Hastenberg bemerkte erstaunt und
triumphierend ihre Erregung.

„Hier, diese seltenen Blumen geben Sie Ihrer
Frau; ich wollte sie morgen mit Ihnen begrüßen,
aber nun vermag ich es doch nicht.“ |

Der Dame von Welt war jede Verstellung ab- ;
Handen gekommen. Der Landrat, der sie so gut j
kannte, suhlte es an ihrem Zittern, an ihrem Hände- j
druck, daß er jetzt ihr Herz gewonnen, nun sie ihn ;
erst als einen verheirateten Mann schätzen gelernt !

hatte.
Immer noch hielt sie seine Hand mit warmem

Drucke fest. M
„Bin ich Ihnen lieb geworden, Fmu Helga?“

frage er leise und wartete atemlos auf ihre Antwort.
Unter Tränen nickte sie.
„Nun denn, — meine Frau kommt morgen

nicht, weil ich nämlich keine habe.“
Sofort versiegten ihre Tränen, und zornig

sah sie ihn an.

„Sie haben sich also einen Scherz mit mir er¬

laubt?“
Aber seiner Sache sicher, drückte er ihre Hände

an fein Herz.
„Gnädige Frau! Wenn einem das Schicksal

zum zweitenmale ein Glück in den Weg führt, das
man beim erstenmale nicht zu halten verstand, dann
gibt man wohl acht, wie man es fesseln kann. Als
ich Sie so unvermutet wiedersah, kam mir der
famose Gedanke, mir eigenmächtig ein ehelich Weib
zuzulegem damit Sie mich als unschädlichen Be¬
wunderer in Gnaden aufnehmen möchten.“

Besiegt lehnte sie an ihn den Kopf, dessen
wirres Haar er liebevoll und zärtlich küßte.

‘TVrfitr mirifpn (ß^tp rrpftmft tnprbpit .<oerr

Landrat.“
„Unbedingt und zeitlebens. Und so frage ich

Dich, Anna Elisabeth Helga, angesichts der ewigen
Berge, willst Du mir angehören, so antworte mit
einem lauten und vernehmlichen —“

„Ja!“ jauchzte sie, und das Echo gab es

wieder, als vier Lippen heiß aufeinander brannten.

wetterte in seiner derben Art gleichfalls gegen die
„Humanitätsduselei“ los, obwohl er Brachts
Bauten selbst für eine bittere Notwendigkeit erklärt
hatte. Dabei zwinkerte er dem jungen Manne
wieder verstohlen zu, um ihn gegen den groß¬
sprecherischen Ökonomierat aufzuhetzen. Anna trat
der Angstschweiß auf die Stirn, als der Ökonomie¬
rat, der krebsrot geworden war, sich über den Tisch
beugte und Bracht zurief:

„Ich will Ihnen sagen, Herr Bracht, was Sie
sind: ein verkappter Demokrat sind Sie, jawohl, ein
Sozialist, ein Agitator, ein Leuteverwöhner. Ihre
Gnädige muß in dem alten Mauseloch kampieren
— und für das Volk find die neuen hübschen Häuser
eben gut genug? Wenn ich der Besitzer von Löcknitz
wäre, ich würde den Arbeitern was geblasen haben,
verstehen Sie!“

„Mt dieser Tätigkeit hat sich Rettberg zwei
Luftren hindurch begnügt, Herr Ökonomiemt; ich
kann aber nicht finden, daß Löcknitz dabei wesentlich
gewonnen hat,“ sagte Bracht ruhig.

Nun hatte er die Lacher auf seiner Seite. Anna
atmete erleichtert auf. Es gelang darauf Karlas
geschicktem Eingreifen, den hitzigen Ökonomierat un¬

schädlich zu machen, indem sie ihn zu den nebenan
servierten Pünschen führte.

„Ein wahres Wort mag immerhin daran
fein,“ sagte Harro hernach leise zu Anna, als sie
sich von ihm verabschiedete und ihm gute Heimkehr
wünschte. „Hat der geniale Bracht doch sogar aus
meiner militarfrommen Kousine eine kleine Re¬
bellin zu machen gewußt.“

Das war natürlich nur so im Scherz hinge¬
sagt, aber Anna hatte der ganzen Haltung des
Vetters angemerkt, daß auch er ernstlich voreinge¬
nommen gegen ihren Beamten war.

Bracht benutzte eine nachbarliche Fahrgelegen¬
heit zur Heimkehr. Als er auf Löcknitz eintraf, be¬
fanden sich die Damen — Fräulein Günther hatte
Anna begleitet — noch auf dem Hofe.

In ihrer Abwesenheit waren die neugekauften
Maschinen für die Brennerei angelangt.

Anna legte ein so lebhaftes Interesse dafür
an den Tag, daß Bracht sich sofort bereit erklärte-
die Maschinen, an deren Montage bereits gearbeitet
worden war, noch gemeinsam mit ihr zu be¬
sichtigen.

Aus Stadt und Land.
Brombern, 6. August.

* Die Quittungskarten zur Invalidenver¬
sicherung der Arbeitnehmer werden von den Arbeit¬
gebern in stetig wachsendem Umfange wider¬
rechtlich einbehalten. Durchaus gegen den
Willen des Gesetzgebers hat sich mehr und mehr
die Unsitte herausgebildet, die Vorenthaltung der
Quittungskarten als Straf- und Zwangsmittel
gegen Dienstboten und Arbeiter anzuwenden. Bis¬
her wurden in solchen Fällen auf Antrag der Ar¬
beiter hie Quittungskarten den Arbeitgebern
Zwangsweise von den Ortspolizeibehörden abge¬
nommen. Jetzt hat aber der Minister des Innern
entschieden, daß die Ortspolizeibehörden dazu nicht
verpflichtet sind. Es wird den Arbeitnehmern in
solchen Fällen überlassen, sich neue Quittungskarten
ausstellen zu lassen, was allerdings mit großen Um¬
ständen verbunden ist, und außerdem die strafrecht¬
liche Verfolgung der Arbeitgeber zu beantragen.
Am besten wäre es aber, wenn der Absicht des Ge¬
setzes entsprechend die Arbeiter selbst ihre Öuittungs-
karten aufbewahren und diese nur zum Einkleben
der Marken vorlegen würden.

f Konzert. Im Dickmannschen Garten veran¬
staltet heute Abend Herr Kapellmeister Vogel mit
seiner Kapelle ein großes Konzert.

f Bnunnsall. Auf einem Neubau in der
Moltkestraße ereignete sich gestern Nachmittag ein
Unfall. Ein Maurer stürzte aus einer ziemlichen
Höhe auf die Erde herab und erlitt hierbei eine
bedeutende Kopfwunde. Es wurde ihm ein Not-
verband angelegt und er dann in einer Droschke
nach Bleichfelde geschafft.

nn Hundesperre. Nachdem für die Stadt
Bromberg bereits vor einiger Zeit die^ Hundesperre
verhängt ist, ist nunmehr auch für die Ortschaften
Schöndorf, Neu-Beelitz, Schwedenhöhe, Prinzenthal,
Schleusenau und Jägerhos die Sperre auf die
Dauer von drei Monaten angeordnet worden.

F Crone a. Br., 5. August. (Besitzwechs el.
Urlaub.- Einquartierung.) Gutsbe¬
sitzer Heinrich in Goscieradz hat feine Besitzung atz

den Rentier Zielinski für 98 500 Mk. verkauft. —*

Kreisschulinspektor Speer ist vom 5. August bis
8. September beurlaubt. Vertreter ist Schulrat
Dr. Nemitz in Bromberg. — Gestern und heute
hat hier der Stab des 4. Ulanenregiments aus

Thorn Quartier genommen.
Posen, 3. August. (Eine aufregende

S z e ne) spielte sich, wie die „Posener Zeitung“ be¬
richtet, in Pinne ab. Die dem Landwirt Schehm
aus Rudki gehörigen Pferde, die der Wagenführer
ohne Aufsicht auf der Straße hatte stehen lassen,
waren scheugeworden und rasten durch die Stadt.
Hierbei gerieten sie in ein Trauergefolge und rich¬
teten dadurch großes Unheil an: der Sarg wurde zu
Bode geworfen, die Leiche (eines Kindes) hinaus»
geschleudert, das voran getragene Kreuz völlig zer¬
trümmert und der Träger des Kreuzes derartig
schwer verletzt, daß er in das Johanniterkranken¬
haus übergeführt werden mußte. Die Aufregung
war unbeschreiblich, und erst, nachdem diese sich ge¬
legt hatte, wurde die Kindesleiche wieder in den
Sarg gelegt und zur Ruhe bestattet.

Tregenhof, 3. August. (Eine gefähr¬
liche B i e u e n f ch l a ch t) hatte am Sonnabend
der Bierfahrer Joost auszufechten. Als er mir
einem Bierwagen vor der Neukircher Wachtbude
umwenden wollte, kam das Fuhrwerk ins Rollen
und raste durch einen Drahtzaun in den dahinter
befindlichen Bienenstand hinein. Das so jäh aus

seiner Ruhe aufgescheuchte Bienenvölkchen fiel nun

summend über Tier und Menschen her. In seiner
Not sprang der Bierfahrer ins Wasser, doch war er

| bereits derart zerstochen, daß er ärztliche Hilfe in
i Anspruch nehmen mußte. Das eine der beiden
| Pferde, das wahrscheinlich mit dem Kopf gegen
I einen Zaunpfosten gerannt ist, war nach kurzer Zeit
I tot. Das andere Pferd wurde durch Bienenstiche

arg verletzt und befindet sich jetzt in tierärztlicher
Behandlung.

Königsberg, 3. August. (Unf all mit töd¬
lich e m A u s g a n g.) In der Nacht zum Sonn¬
abend wurde in der Nähe von Fort Quednau von

dem Pionier - Bataillon Fürst Radziwill (Ost-

So stampften sie denn durch den Neuschnee über
den Hof.

Das geräumige Haus, das sie zum erstenmale
bei Dunkelheit betrat, wirkte etwas unheimlich auf
sie. Bracht bewohnte darin zwei Räume des Gie¬
bels. Provisorisch waren den Winter über auch der

Schmied und der Schäfer in zwei der noch leerest

Abteilungen des Lagerraums untergebracht. Ein
Beamtenhaus sollte erst im Frühjahr aufgeführt
werden. Das hing aber vorläufig noch von Annas
Kredit bei Gamerschwang ab; denn den einzigen
sonstigen Ausweg, ihre Schwiegereltern doch noch
um ein Darlehen anzugehen, wollte sie nach der

letzten Begegnung mit ihnen keineswegs mehr be¬

schreiten.
Bracht schaffte Licht durch ein paar Laternen.

Der Schmied, der die Hofwache hatte, mußte ihnen
auf der Wanderung durchs Haus leuchten, während
Bracht seiner jungen Herrin die neuen Apparate
erklärte.

Es belustigte sie hernach selbst, daß sie so in
Eifer geraten waren und ganz und gar ihre Toilette
vergessen hatten.

„Aber nichtswürdig kalt und zugig haben Sie's
hier vorläichg,“ sagte sie, indem sie sich fröstelnd
in ihren Abendmantel hüllte, während sie von der
Maschinenhalle zum Sudraum schritten. „Man
muß ein Naturmensch sein wie Sie, um's hier aus¬

zuhalten. Erstarren Sie denn nicht zu Eis, wenn

Sie abends hier sitzen? Ich sah gestern noch bis
Mtternacht Licht bei Ihnen. Was für eine inter¬
essante Lektüre hatten Sie da wieder vor?“

Sie kamen gerade, an der Eisenstiege vorbei,
die zum Giebl emporführte.

„Wollen Sie meine Bibliothek sehen — über¬
haupt mal ein bischen revidieren, gnädige Frau?'
fragte er munter. „Ich hab' auch ein paar alte

Möbelstücke, die Ihnen Spaß mad)en werden, da¬
runter eine Truhe aus dem 30jährigen Krieg. Da¬
mit soll ein Urelterahn von mir auf der Flucht
vor den Schweden durch die Elbe geschwommen sein,
und dann ein Art Schrein mit der Hausbibel und
dem Brachtscheu Stammbaum. Kommen Sie doch,
gnädige Frau. Leidliche Ordnung wird hoffentlich
droben herrschen.“

(Fortsetzung folgt.)



preußisches Nr. 1) eilte größere Mung ausgeführt.
Hierbei war die 3 . Kompagnie mit der Bewerk-
stelligung eines Angriffs durch Schachtminen be¬
schäftigt, zu welchem Zwecke in dem, dortigen san¬
digen Erdboden zunächst senkrecht abfallende Stollen
von einer Tiefe bis zu vier Metern angelegt wur¬
den. Nachdem die Übung bereits längere Zeit ge¬
dauert hatte, mußte die Fortsetzung derselben wegen
der ungünstigen Beschaffenheit des sandigen Erd¬
bodens eingestellt werden. Es wurde nun der
Rückbau der Minen angeordnet. Bei den einzelnen
Gängen waren immer je drei der ausführenden
Mannschaften beschäftigt. Bei einem dieser Schachte
lösten sich Plötzlich unter großem Getöse die Sand¬
massen und stürzten auf die drei darin
befindlichen Soldaten. Während es den
Leiden vorderen noch möglich war, sich aus dem
heruntersausenden Sande zu retten, gelang dieses
dem Pionier Granitzki nicht mehr; er wurde von
den Sandmassen in einer Tiefe von ca. vier Metern
begraben. Die sofort unter Leitung mehrerer an¬

wesender Offiziere bewerkstelligten Rettungsarbeiten
waren zunächst mit großen Schwierigkeiten der-»

knüpft, da der lose Sand oft nachgab und zur Ver¬
hütung weiterer Unglücksfälle die größte Vorsicht
angewendet werden mutzte. Nach angestrengter
Arbeit stieß man nach ca. zwei Stunden auf den
Körper des Verschütteten, doch war er bereits tot.
Alle sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
hatten keinen Erfolg. („K. Hart. Ztg.“)

Kolberg, 3 . August. (Im S e eb ad e er¬

trunken.) Ein schwerer Unglücksfall hat sich am

Sonnabend im tseeBabe Kolberg zugetragen. Ein
junger, etwa 28jähriger Mann hatte am Vormittag
das Herrenbad aufgesucht und war eine Strecke in
die See hinausgeschwommen. Plötzlich vernahrn
man einen lauten Schrei und der Bademeister be¬
merkte, wie der junge Mann in den Fluten ver¬

schwand. Obwohl der Ertrinkende sofort aufge¬
funden und gelandet wurde, erwiesen sich alle
angestellten Belebungsversuche erfolglos. Vermut¬
lich hat ein Herzschlag den Tod des Badegastes her¬
beigeführt. Der Verstorbene soll ein Pole, aus
Warschau stammend, sein, welcher erst vor einigen
Tagen in Begleitung seiner 17 jährigen Schwester
in Kolberg eingetroffen war. Der Badearzt soll
den jungen Mann bei der ersten ärztlichen Unter¬
suchung dringend gewarnt haben, kalte Seebäder zu
nehmen, und die Überschreitung dieses Verbots hat
den Bedauernswerten ums Leben gebracht.

Bunte Chronik.
— W as man alles bei einer Lö¬

wen j ag d fangen kann. In allernächster
Nähe Lindis trieben nach der „DeutMOstafr. Ztg.“
schon seit geraumer Zeit zwei Löwen ihr Unwesen.
Trotz aller Nachstellungen fast sämtlicher Europäer,
worunter sich alte, bekannte, mit der afrikanischen
Jagd sehr vertraute Nimrode befinden, wollte es
nicht gelingen, sie dingfest zu machen. Alle Raub¬
tierfallen standen auf den schönsten Plätzen. Auch
fing sich eine der Bestien, entwischte aber wieder mit
Zurücklassung einer prachtvollen Kralle. Nun mach¬
ten die Löwen einen kleinen Abstecher. Die Fallen
blieben aber vorsichtshalber im Betriebe. Während
der kurzen Zeit der Abwesenheit der Löwen wurde
ein junger Buschbock in der Falle gefangen. Auch
geriet ein Askari beim Revidieren der Fallen mit
einem Bein hinein, so daß seine Befreiung geraume
Zeit in Anspruch nahm. Da inzwischen die Löwen
wieder von ihrem Ausslug zurückgekehrt waren,
hätte es leicht passieren können, daß der gefangene
Askari ihnen zum Opfer gefallen wäre. Jetzt wurde
mit Macht dem Leben der Raubtiere nachgestellt;
zu diesem Zweck wurde eine mehrere Meter hohe
Kanzel errichtet, worauf mehrere Jäger bequem
Platz finden konnten. In einer hübschen mond¬
hellen Nacht wurde die Kanzel von drei Herren be¬
setzt. Aber auch diese Mühe und Arbeit blieb er¬

folglos; jedenfalls mieden die Löwen die Nähe der
Kanzel wegen der feucht-fröhlichen Stimmung auf
deren Gipfel. Als Köder in den Fallen wurden
Esel und Rinder verwandt Hierbei vergaß man,
daß Tiere, auch wenn sie zu Jagdzwecken benutzt
werden, ihrer täglichen Nahrung bedürfen. In¬
folge dessen ging ein Esel ein und ein Ochse befindet
sich jetzt wieder auf dem Wege der Besserung. Hof¬
fentlich übersteht letzterer die Löwenjagd besser als
der Esel. Also Strecke einer Löwenjagd in Lindi:
ein junger Vuschbock, ein Askari, ein Esel und ein
schwer kranker Ochse. Vielleicht gelingt es den Her¬

ren doch noch, auch einmal der Löwen habhaft zu
werden. Wir wünschen ihnen dazu und zu ihren fer¬
neren jagdlichen Erfolgen ein kräftiges Waidmanns¬
heil!

— Der Mantel des heiligen Sera¬
phim. Ganz Rußland, so berichtet die Neue
Freie Presse, steht gegenwärtig unter dem Zeichen
der religiösen Festlichkeiten am Grabe des heiligen
Seraphim. Aber auch der Schwerpunkt des staat¬
lichen Gebens in Rußland liegt im gegenwärtigen
Augenblicke in Sarow, wo das Zarenpaar, die Za¬
rinwitwe mit der Großfürstin Olga Alexandrowna,
Großfürst Sergej mit Gemahlin, Großfürst Peter
mit Gemahlin, Herzog Georg Leuchtenberg mit Ge¬
mahlin, Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch, die Mi-
nister^des Innern, der Justiz, der Verkehrswege,
der Domänen und viele andere Würdenträger sich
gegenwärtig aufhalten. In der nächsten Nähe des
Grabes des heiligen Seraphim wurde für das Za¬
renpaar eine Wallfahrerwohnung errichtet. Es ist
ein kleines, von Kiefernbalken erbautes Häuschen
ohne jedwede Ausschmückung von außen und innen.
Das kleine Häuschen besteht aus zwei Stockwerken:
im oberen wohnt dasZarenpaar, im unteren Groß¬
fürst Sergej mit seiner Gemahlin, Großfürstin Eli¬
sabeth, der ältesten Schwester der Zarin. In der
Nähe des kaiserlichen Wallfahrtsquartiers erhebt
sich eine kleine Hütte, der Wohnort der Zarinwitwe
mit ihrer Tochter Olga. Die Uspenskijkirche, wo
die Gebeine des heiligen Seraphim ruhen, ist vor¬

derhand für alle Wallfahrer abgesperrt. Doch wird
die Kirche von Tausenden und Tausenden von hin¬
gebrachten Irrsinnigen belagert, die von der Be¬
rührung mit den Überresten des heiligen Seraphim
Heilung und Gesundung erwarten. Die Szenen,
welche sich vor der Kirche abspielen, sind, wie der
Regierungsbote selbst bezeichnet, schrecklich. Viele
der Irrsinnigen verfallen in Tobsucht. Aber wahre
Wunder vollziehen sich wie Erzbischof Nasarij ver¬

sichert, an der Quelle des heiligen Seraphim. Ein
blindes Mädchen namens Jewelewa, das seit bei¬
nahe zwanzig Jahren völlig blind war, soll nach
zweimaliger Waschung mit dem Wasser aus der hei¬
ligen Quelle sehend geworden sein. Das Gedränge
der Masse um die Heilquelle ist lebensgefährliche
Der erste Tag der Festlichkeiten war der Ausstellung
des Mantels des heiligen Seraphim gewidmet.
Dieser Mantel gilt in Rußland und am Zaren¬
hofs als unbedingt heilbringend. Er ist gewöhn¬
lich in der Hauskapelle des Großfürsten Sergius
aufbewahrt und wird als heiligste Reliquie he*
zeichnet.

Geschäftliches.
Nürnberg. Über die berühmte Dr. Kuhnsche Haar¬

farbe hat vor kurzem eine bedeutende Autorität auf dem
Gebiete der organischen Chemie, Herr Dr. Emil Beuger,
appr. Nahrungsmittelchemiker, das nachstehende Gut¬
achten abgegeben: Von Herrn Franz Kuhn, Besitzer der
Kronenparfümerie-Fabrik in Nürnberg, wurde mir

mische Analyse ergab
schädlichen organischen _

_ , „
_

Kenylendiamins, das in jüngster Zeit in Konkurrenz-
Präparaten nachgewiesen wurde, ebenso zeigte sich das
Präparat frei von besonders in der Photgraphie ange¬
wendeten giftigen Amido- und Oxyamidoverbindungen.
Die umfangreiche physiologische, physikalische und chemi¬
sche Untersuchung des Haarfärbemittels konnte mithin
nur das bestätigen, was die bisherigen Konsumenten
jähre- und jahrzehntelang praktisch erprobt haben,
nämlich die absolute Unschädlichkeit desselben für Haut
und Haare bei echtester und wohl einzig dastehender
natürlicher Färbung.

25jähriges Geschäfts-Jubiläum der Firma Fritz
Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. Einen Jubeltag
in des Wortes vollster Bedeutung konnte am 4. Juli die
hochangesehene

■ '' - y r ' “““ r “

schüft in Leipzig ^

von Ehrungen und
. .

dienstvollen Begründer des Hauses, Herrn Friedr. Ad.
Schulz, und dem alleinigen Vorstand und Leiter des
Etablissements, Herrn Generaldirektor Kommerzienrat
Philipp gebührten. Zu den industriellen Unternehmun¬

gen. die im Laufe der Zeit auf deutschem Boden ent-

chwungenA wehen, zu Weltruf und Bedeutung emporae

SÄI IS.*£,«1
erster

... ... -

mittel GlobüsMntz-Extrakt, von dem allein
jetzt monatlich 6 Millionen Dosen und darüber in alle
Erdteile, über Land und Meer versandt werden, und
der Brillant-Glanzstärke zu verdanken, abgesehen von

den übrigen, wohl ein halbes Hundert zählenden Spe¬
zialitäten für den Haushalt. Emen würdigen Abschluß
im Wirken und Schaffen der ersten 25 Jahre des zu ge¬
waltigem Umfange emporgeblühten Unternehmens kenn¬
zeichnete eine wohlgelungene Jubiläumsfeier, bei welcher
sich Vorstand und Aufsichtsräte der Firma mit der ge¬
samten Beamten- und Arbeiterschaft auf das sympa¬
thischste begegneten. Wie letztere Gründer und Chef
durch sinnige und kostbare Jubiläumsspenden ehrten,
so gaben diese wieder ihrer freundlichen Gesinnung durch
ein hochherziges Jubiläumsgefchenr von 25 000 Mark
in bar zur sofortigen Verteilung an ihre Mitarbeiter

Technische Mitteilungen.
Patentliste, mitgeteilt durch Patentanwalt

Eduard M. Goldbeck, Danzig. Gebrauchsmuster
sind eingetragen auf: Rauchverbrennungsvor¬
richtung, bestehend aus hinter der Feuerbrücke an¬

geordnetem Kanal mit durch Zug- oder Druckhebel
beliebig weit zu öffnender Drosselklappe für August
Hempel, Königsberg i. Pr.; Schutzvorrichtung für
Hähne, bestehend aus einer verschließbaren Kapsel,
welche den Wirbel und das konische Küken umgibt,
für Theodor Bühlmann, Bromberg; Ziegelsteine
zur Herstellung scheitrechter Decken, dessen symme¬
trisch angeordnete Nuten und Vorsprünge beim Jn-
verLandlegen der Ziegel eine Verhockung mit zwei¬
facher Druckfläche bilden, für die Bromberger
Schleppschiffahrt-Akt.-Ges., Bromberg.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 7. August,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 8. August,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst
Predigt, 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 8 Uhr 22 Minuten. — Au den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Handelsrrachrichten.
Danzig, 5. August. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer rot mit Geruch 740 Gr. 163 M., russischer
zum Transit rot 740 Gr. 125 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 714 Gr. 124 M., 768
Gr. 123 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un¬
verändert. Gehandelt ist inländische große neue 674 Gr.
128 M., russische zum Transit alte große 609 Gr. 98 M.,
650 Gr. 100 M., neue 662 Gr. 99 M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße Mittel- - M., russische zum
Transit Futter- 109 M. per Tonne bezahlt. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 16 Gr. R. — Wind: SW.

Königsberg, 5. August. Merzen russischer fest, hoch¬
bunter — M., bunter 746 Gr. mit Geruch 149 M. roter
— M. — Roggen inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V* M. per Tonne zu regulieren, alter 703 Gr. 122,
mit Geruch 669 Gr. 120,50 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1/2 M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Linsen unverändert. —

Wetter: Regen. — Wind: WSW. — Thermometer: +14
Gr. Reaumur.

Magdeburg, 5. August. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,25. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,10—7,40. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,20 Gd., 16,30 Br., —,— bez.,
per September 16,45 Gd., 16,55 Br., —bez., Oktober-
Dezember 17,70 Gd., 17,75 Br., —,— bez., per Januar-
März 18,05 Gd.. 18,10 Br.. —bez., per Mai 18,30 Gd.,
18,40 Br., 18,35 bez. - Stetig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 5. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner u. inecklenb. 164—166, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 133,00. — Roggen fest, südrufst fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 100-104, holsteinischer und
mecklb. 132—144. — Mais ruhig, —, Amer. mixed p. August
101,00-102,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rnböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15Vs Br., 15 Gd., per August-September 15l/3 Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15l/2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15V2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 5. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe,

Pest, 5. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,38 Gd.. 7,39 Br., per April 7,60 Gd.,
7,61 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br., per
April 6,42 Gd., 6,43 Br. — Hafer per Oktober 5,34 Gd.,
5.35 Br., per April 5,54 Gd., 5,55 Br. - Mais per
August 6,21 Gd., 6,22 Br., per September 6,20 Gd.,
6,21 Br., neue Ernte per Mai 4,93 Gd., 4,94 Br. —

Kohlraps per August 11,10 Gd., 11,20 Br. — Wetter:
Prachtvoll.

Petersburg, 5. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,30. — Roggen loco 7,20—7,40. — Hafer loco
6,50—6,80. — Leinsaat loco —,—.

— Wetter: Aufklärend.
Paris, 5. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen flau, per August 23,40, per September 22,15, per

September-Dezember 22,25, per November-Februar 22,40. —

Roggen fest, per August 14,50, per Nov.-Februar 15,00. —

Mehl flau, per August 31,70, per September 30,40, per
September-Dezember 30,25, per November-Febr. 30,05. —

Rnböl ruhig, per August 49,75, per September 50,25, per
September-Dezember 51,00, per Januar-April 52,00. —

Spiritus behauptet, per August 39,00, per September 38,50,
per September-Dezember 37,00, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 5. August. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 25'/«, ver September-Dezember

London 5. August. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 5. August. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 70 000, Gerste 9000,
Hafer 120000 Orts. — Englischer Weizen bei steigender
Tendenz wenig angeboten, fremder fest, Viffj. höher, Mais
stetig, englisches Mehl fest, amerikanisches fest und etwas
teurer, Gerste und Hafer ruhig.

New - Dort, 4. August. (Warenbericht). Banm-
wolleupreis in New-Hork 12,75, do. fürlßtefermtg per Okto¬
ber 10,02, do. für Lieferung per Dezember 9,82. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 13. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. |m Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances fit Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,85, do. Rohe n. Brothers
7.90. — Mais per September 58'/2 , do. per Dezember
585 /e, do per, Mai —.

— Roter Wmterweizen loco 853/e,

Weizen per August —, do. per September 853/9, do.
per Dezbr. 86% do. per Mai 87% Getreidefr nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% Nr. 7 per
September 3,65, do. do. per November 3,80. MehlSpring-
Wheat clears 3,55. — Zucker 8/16 .

— Zinn 28,80-29,00.
— Kupfer 13,00—13,25. — Speck shork klear 8,25—8,37.
Pork per September 13,67.]

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgefiihrten
Waren betrug 9 410000 Dollars.

New-Bork, 5. August.
Weizen per September . . .

— D. 84% C.
per Dezember — D. 853/, C.

Geldmarkt.
Berlin, 5. August. Die matte Haltung der gestrigen

New-Aorker Börse hat auf den hiesigen Platz keinen Ein¬
druck mehr gemacht; denn auf allen spekulativen Gebieten
machte sich eine feste Tendenz geltend, wenn auch die Um¬
sätze bei der Zurückhaltung, welche erklärlicherweise von
allen Seiten beobachtet wurde, aus engen Grenzen nicht
heraustraten. Im weiteren Verlaufe wurde der Verkehr
bei zunehmender fester Tendenz auf einigen Märkten in¬
dessen lebhafter, da sich Kauflust geltend machte.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 207,75 und 208; Franzosen und
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,10 bez. Franzosen 143,30 bez.
Lombarden 17,25-30 bez. Spanier 91,40 bez. Türkenlose
— bez. Diskonto-Kommandit 187,75—70 bez. Darmstädter
Bank, 136,60 bez. Nationalbank für Deutschland 120,50
bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,20 bez. Deutsche
Bank 212,60 bez. Dresdner Bank 147,40 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 131,25 bez. Gotthardbahn 191,40
bez. Canada - Pacific 118,75—70 bez. Luxemburger
Prince Henry 105,25 bez. Große Berliner'Straßenbahn
198,25 bez. Hamburg-Amerika 101,25 bez. Norddeutscher
Lloyd 98,30 bez. Dynamit-Trust 150,50—°/s bez. 3prozentige
Reichsanleihe 91,00 bez. Meridional 139,30 bez. Mittel¬
meer 98,20 bez. Warschau-Wiener 166,75—6 bez. Ten¬
denz : Fest.

Frankfurt a. M., 5. August. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 208,20, Franzosen 143,50, Lom-
barden§17,30, Diskonto-Kommandit 187,75, Dresdner Bank
147,40, Harpenerl79,60, Hibernia 178,75, Schuckert 97,80,
Nationalbank für Deutschland 120,50, Darmstädter Bank
136.90, Siemens u. Halske 129,25, Coucordia 300,75,
Akkum. Berlin 152,00, 4'/Lproz. Portugiesen 49,90. Fest.

Wien, 5. August. Ungarische Kreditaktieu 729,00,
Oesterreichische Kreditaktieu 660,25, Franzosen 668,50, Lom¬
barden 80,50, Elbethalbahn 425,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,35, Oesterr. Kroueuanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,00, Marknoten 117,4272# Bankverein
477,50, Länderbank 409,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,75, 4proz. ungarische Goldrente 120,20, Tabak-
aktien 361,50. — Ruhig.

Baris, 5. August. 3proz. Rente 97,85, Italiener
102,55, 4 proz. Portugiesen 31,35, Spanier äußere An¬
leihe 91,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,40, do. Gr.
D. 32,42'/2, Türkische Lose 129,50, Ottomanbank 595,
Rio Tinto 1167, Snezkanalaktien 3918. — Unregelmäßig.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.

Berlin, 5. August 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch.
Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V2 kg
Rotwild . . . 0,45-0,54
Damwild . . . 0,50
Wildschweine . . 0,20-0,34
Frischlinge. . . 0,35
Geschlecht. Geflügel
Hühner alte. p. St. 1,00- -2,50 Ila

62—67
68—75
68-72
54-58

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten72 kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,10
0,38-0,40
1,30- 2,10
3,00—4,50

2,55-2,70

105 — 107
102 —104

Berliner Börse, 5. Antatst 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kn 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 |1 Km 1,12£
1 BbL: 3,16. 1 Gd.-BbLi 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Prit.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Bcns.Scb«-
Beicha.-A.

lo nnk.b.lOOa
lo do.
mss. cons. A.
lo. unk. b. 1865
lo. do.
(in Änl. 1887
mb. amort. 1893
lo do. 1897

ss. St.-A. 93-91)

lo. do. 1896
,0. do. 1899

mdenbg. Pr.-A.
isel 1ander . .

;pr. Prov.-Obl.
um. Pov. - Anl.
jenerProv.-Anl
lo. do.
sin. Prov.-Obl.
>. IX, XI, XVI.
itower Anl.
lo. do.
sstf. Prov.-Anl.
lo. do.
lo. do.
sstpr. Pr. - Anl.
rliner St.-Anl.
lo. 1882-98
esl. St.-A.80-91
■ombeig. St. -A.

do. do.
arlottenb. 1899

oerf.St.-Obl. 99

B. St.A.IV,V(98)
m. St.-A 1895
ldesheim.St.-A.
ln. St.-A. v. 98

t St.-A. n-o.

erlin Pfdbr.
do. do.
do. '

neue
do. do.
üo do.

ent. Lndsch.
do. do.
do. do.

ur- u.Neum.
do. do.
stprenssisch.

do.
’omm. Land.

do. do.
ösensche

do.
ächsische

do.

100.25bB
102.20B
102 . 35b

9 t .OObG
lOS.OOb
102.2OB

91.OObG

lQO.iobG
100.90b

89.70bG

ft zot
100.49b

S9.50bQ

99.35bG

100.6OB
90.800
99.900

105.80b
91.100-

100.25b
MM.ÖObB

91> 50bG
lOO.SObG
100.20bG
100.20b
100.000
103.900
103.500
103.0ÖB

99.700

99.308
lOO.OOb
100.25ÖB

96.600
118.000
113.100
103.10*3
100.008

90.»ÜbQ

100.400
89.250

101.250

105.25B
99.75B
89.802
90.7«*bG

102.800
99.800

100.80b

c£ (“Sächsische.
.S | Schles. altld.
5 | do. do.
^ 1 do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche ,

do. %
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer.Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.100
99.800

104.50bG
103.750

99.50oG
100.50b

89.300
ir — — u

§ I
S-z#
103.500
100.500
103.70ÖG
100.lOb
103.800
99.90b

103.50b
99.90b

lOO.ÖOO
103.800
103.30b
100.30oQ
103.70b
100.000
146.10b

138.10b
136.lOb
140.00b
149.00b

31.60b

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
8erb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose.
Ungar.Golddrente

do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 § Argentin. Anl.

do. innere
ia do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
cb. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griecb. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Eente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

de. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.2506

93.00b

104.408
100.8006

»2.400
41.40bG
32.l0bG
44.1 ObG

10T.20G
102.90S

154.500

99.3 ObG
86.80bG

100 4006
100.10b

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostprenss, Südb..
0esterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. ;.
Jura-Simplon Ä .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

ft9.OObG
96.3ltbB

100 20s
75.40bQ

SS.oÖb
131.50b
1O1.40ÖB

99.4,»dG

94.40S

/ 42.70b
. 81.20bB
D

98-OOoG

46.200
128.000

89-OObG

59.8<>bG
11 l.SOaG
165.500

[ 76.50bG

17.40b
163.00b

fZZi
1 98.75b
lOO.SOb

88.00&G

Eisenbatin-Prior.-Obligal
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
güdösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ercränz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.et g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P,Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

94.400

65.500
1O6.5O0G

103.90b
103.40b

7*1.900
103.80bG

100.20b

99.900

Deutsche Hvpoth.-Pfdbr.
Anh. Dobi. Pfbr 14 1

BerLHp.PmSabgj 4 | 9».OObG

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. Is

do. IL
do.

'

VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt-H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel.H.-fl-H
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.
t do. do.

do. Präm.-Anl.
Mitteld.Bod.-Crd.

do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grnndcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss.Bodcr.-Pf.
* do. 1900 IV
1 do. 1905 XIV
™

do. - XI
Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do.

,
do. Certif.

do. do. do.
do, Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
de. 1912 8. IH
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Ehein.-W.B.I,m
do. 11,1V. ,uk. 1904
Sächs. Bodencred.
Sc$fles.Bodcr.-Pfd

do. do.

a
:8
4

n

4
4

»8

P
P
3K

F
4
4

*

frc.
5

1*

P
3$

f
38
4
3

38
3i

4
4

P
38

I Westd.Bodencr. 1

1 do, de. IHfj

9 7.000
101.200
121.40b
110.500

9 8.0 ObG
lOS.OObG
lOO.SObG

97 OObG
101.200
100 6O0G
JOMObG

»8 OObG
99-500
96 500

102.300
5 96.750

70.000
64 508
9»-70bG

100-70bG
135-25bB
100-äObG

97-OuO
101 - 200
lilO-ÖOb

96-aObG
100-20bQ

114-100
114-500
101 200

93 250
63 30bG

103 OObG
96.80bG

106.000
lOO.OObB

93-lOB
100.200

96.700
96.500
96.80bG

102.OObG
103.OObG
103.250
100 750

97 750
lOl.ÖObG
100.50B
100.500
100.6006

98.500
98.500

I0O.6Ö0G
96 OObG
99.500

101.OObG
95.500

101.300
87.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk
■.* do. Credit

do. Hyp.
Bresl.Disc.-B.abg.

do. Wechsler-Bk.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank . 1

do. Genossenscb.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hynoth. ,vO{j
Mitteldtsch.Bodcr,

do. Creditbk.
NationalbkfDtsch
Niederrh.Creditb K

Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.803
do. Hypoth.Act.-B,
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Bodcr.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Büdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

120.5006
iST.OObQ

9 1 . 5 (io6
154.10b
117.25bB
lOe.oöbG
147.200
108.800
103.300
136.5006
212 S«b
100.250
lA7.90b
113.500
l47.25bG
109.000
155.50bG
139.900
123.500
138.600

98.50bG
142.400

89.90ÖB
114.60bG
120.5 ObG
109.100
140.OObG
145.9ftbG
183.0066
HO.aObti
l52.50bB

139.500
!31.25bG
144.000
186.250
l38.70bG
1 14.500

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Masciun.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch«.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb. PrJt

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hencstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldscbinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwLAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckeri
Kölner Bergw.-V.

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssstcv
Aplerbeck Bergb,
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
BielefelderMasch.
Bismarckhütte . .

Bocnumer Gnssst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Coucordia Bergb.
Consolidation .

151.50dG

183.75bG
72.40b
7 7.OObG

HO.OObG
657.O0B
!81.25bG

.. 222.50bG
TMtzl.VOO.dPS-i7.O0bG
7 (179.7 5b
™

121.500
172.70b

45.508
157.500
199.750
299.50b
389.60b

Königs-n.Lauraht. 10
König Wilhelm er

* a

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Lewe6Co. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert
Nahm. Koch b Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberachl. Portl.-t)
0reust. 6 Koppel
Phönix, Lit^. abg
Bavensbg. Spinn.
BÜUL-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16
n
0
3
5
0
0
7
5

185.OObG
209.90b

216 50bG
8I.8O0G

326.750
215.250
202.000
145.OObG
107.25b
150.00h
383.O0B
123.750
299.000
183.60bG
llO.OOB
130.500
208.500
297.000
297.10bG
343.50bG
lOO.OObG

89.75b
179.7öb
163.26bG
114.O0bG
178.80b

8.500
135.5übG
168,OObG
375.00bG
105.OObG
109.500
151.OObG
2O5.OO0B
327.000
387.5übG
220.OObG
220.60bG
293-OObG
IlS.OObG
105.5006
310.50bG

35.60b
76.000

248.25bG
125.40b

82.7 ObG
175.750
148.25VG
255.75b
113.5O0G

98 .5»bG
116.2»bG
143.OObG

KombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkbütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Zieles. So.
Wenderoth. . .

Westsaiia Cement
WestfüLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
„• Aachen. Klnb.
® Arge Dmpfsch.

AIlg.Berl.ömn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Breal. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr^erLStrasb.
HambJPacketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'Norrdd. Lloyd

Eiebeck. Met-W. 18^ 207.25'»

5
8

%6v
3»
17

4
4

14
5

14
0

?
9
0
0
7
7

S*
6
7

!69.50bB
145.00B
207.1006
128.500
167.25'oQ
407.00b
363.000
143.000
129.0öbQ
205.90b
136.00b9
225.100

78.750
72.500

133.50bG
151.000

85.5030
12t).00bB
loS.OObÖ
171.750
117.40b

68.750
232.50&G
139.2509

lOSisObQ
151.000

83.100
198.OObG
1O1.5Ö0G
170.25b

ö8*.OObÖ

Amsterd.Rtd.
Brass. u. Ant.

Kopenhagen.
London . •

do.
New York .

Paris . . .

do. . .

Wien . . .

do.
Itaiien-Plätze
Petersburg

Wechsel-Kurse.
3| 168-85B
3 80.900
44 112.100
3 20.37b
3 20.245b
- 4.190
3 81.058
3 80.800
3'i 85.1 OB

84.700
5 81.00b
48 215.550

8T.
8T.
8T.
8T.
SM.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.
10 T.
8T.

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .| 16.225b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

, - - Engl. Banknoten. ILst.
138.50UG Franz. Banknot.,100s.
117.500 Holland. Banknoten .

116.5006 Oesterr.Noten, lOOKr.
167.»O« Russ.Noten 100 Kübel

Zoll-Coupons, kleine,

20.3600
I 6.20b
4.1825b
81.1 Ob
20.36bG
81.15b
168.85b

85.3068
216.05b
S24.00bB

r»Wrtttt.A«sjrchtknWKLk:
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
11 . zw- für das nordöstliche Deutschland.

V. August. Normale Temperatur'
wolkig, schwül. Viele Gewitter
Regen. Frische Winde.

8. August. Teils heiter, teils wolkig,
mäßig warm, lebhafter Wind.
Strichweise Regen. Gewitter.

9. August. Mäßig warm, wolkig mit
Sonnenschein, strichweise Regen.
Gewitter.

10. August. Teils heiter, teils wolkig
mit Regen, ziemlich kühl. Windig.
Gewitter.

11. August. Wolkig mitSonnenschein,
schwül. Regenfälle. Windig.

IS. August. Wolkig, teilh sonnig,
warm. Gewitterluft. Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewartein Hamburg, ö.August

Bar.a.OG. .

Stationen. ...

u. d. Mee¬
resspiegel | SBinb. Wetter. 11
red. i.mrn »

Christiansund 743 Windst w olkig 12
Skagen 747 WSW Regen 13
Kopenhagen 752 WSW bedeckt 16
Siockholm 744 SSO bedeckt 16
Haparanda 752 S wolkig 14
Borkum 757 SW h. Beb. 16
Hamburg 757 W heiter 16
Swinemünde 756 SW wolkig 17
Nenfahrwass. 756 SSW wolkig 18
Memel 756 SS W Regen 16
Scilly 765 WNW wolkig 16
Franks, a. M.
München

762
767

SW
SW

bedeckt
bedeckt

19
16

Chemnitz 761 WSW h. Beb. 16
Berlin 757 SW be deckt 18
Hannover *,755 „ W wolkig 17
Breslau 761 SW Regen 15
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Statt desoaderer MrtdunF.

Die Geburt eines Töch-
tercheus zeigen ergebenst an

Rechtsanwalt

Aronsohn
NNd iyvttil. (214

Bromberg. d. 6.August 1903.

I

Mein SlmernteAcht
beg. a. 11* d. M. Sinnt, n Schul, n.

cntg. Helene Güssow,a!ab.ge6i(b.
Klavierlehr., Rinkanerstr^ 8, II.

Bin Ms IO
verreist.

d. M.
(213

Alfr. Schulz,
Belg. Zahnarzt. I

j| Die Verlobung unserer Tochter Margarete, mit

K Herrn Wilhelm Stephan, Pastor an der deutsch¬

st evangelischen Gemeinde St. Leopoldina II, Jequitiba,
A Estado Espirito Santo, Brasilien, beehren wir uns

% anzuzeigen (1174

Bromberg, den 5. August 1903.

Paul Gerbrecht und Frau
^

Hedwig geb. Lehn. ij
% s

Bon der Reise
zurück.

Zchmst Zander.

Studentin wünscht Nachhilfe¬
stunden zu erteilen. Gest. Off.
n. 6. E. 270 fl. d. Geschst. b. Z

Mittag Windmühlenstr. bis Neue
Pfarrstr. verloren geg. Gegen
Belohn, abz. Windmühlenstr. 6.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei iliigliidiefiilk«:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Loue’s Brauerei, Bahuhosttr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etahliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

KranIieiiPstrgehilfsstellr:
Frau Regiernngsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

===== Auskünfte --------

über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältnisse ans jedemOrt
gewissenhaft und diskret besorgtdas
Auskunftsbureau vonA.lVolffsk^,
Berlin N.B7, Weißenburgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

F o r d e r u n g e n. (Gegr. 1884)

Weuglkich
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

RerbesserterLilienmilchseise
E. Vier & Co., Radeheul-
Bresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von

CarlKohmidt,Elisabethstr.26.

^werw 5

Die Marke'VORWERK“
führt jedes bessere Geschäft!

Verzinkte Drahtgeflechte.
LtarlrerIauu: 60x2,5™ mV 143 Mk.
Menschn-: 60* 1,4 »/mim 18.00
Mildgaiter: 130X2,2 m /mj 3 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m — 7.00
6eid. Geüecht, 50 Gm — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

10 000 Mark auf ein hiesig.
Grundst. i.d.pnpkll.Sicherheit hint.
15000 Mk. sofort gesucht. Gefl.Off.
nnt. K. M. 503 an die Gesch. d. Ztg.

6$. 350001. ÄS®:
imt. M. M. an d. Gst. d. Z. erb

3—4000 M. 2. St. gef. Off.
unt. 8. St. an d. Gschst. d. Ztg.

Hypothek a.stdt.Grdst.ü.4000M
z .50 c,z.zed. Off.u.A.S.a.o.Gd.Z.erb

48000 »„JfiÄS
zu vergeben. C. Wetzher,

Brombcrg, Neue Pfarrstr. 11

10000
Damno. Offert, unt. Geld 16 an
di - Geschäftsstelle d. Ztg. (1089

0(1011 Mark f ofort mündelsicher3UUU JfIUU zu vergeben. (1085
Bergemann, Kasernenstraße2.

Bankgelder
höchst.Beleihung, auf ftädt.Grund
stücke beschaffe provisionsfrei. Off.
unt. Al. Z. 23 au d. Gschst. d. Z.

Zum 1 . Oktober er. sind
15-20000 Mark

im ganzen oder geteilt mündel¬
sicher zu vergeben. Off. u. A. F. 20
in d. Geschst. d. Ztg. niederzuleg.

Gr. Vorrat von Topfblnmen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise aüsv.rkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Pianinos*| mon.. franc

ikreuzs., v. 380 M.,
Jo. Anzahl.. 15 M.

. franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin,Neanderstr-16.

EDittmaim,S“S
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

1.

Erschienen ist

jSpezialkataloa für
Brautausstattung«

für komplette Einrichtung

tion Tchlnk-, Wohn- und Tneisezimer, Salon,
Herrenzimmer uni Küche

int Preise von Mark 2400 bis 350<
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, Bvombkkg.

mm Gegr. 1817. mmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.
wcy'B'i

Im I. Bromberger

Sprach - Institut Balimann
Danzigerstr. 148

im Auslande.

Ausverkauf.
Wegen Geschäftsveriegung verkaufe ich mein Lager in

zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus.

habe den neuen

Pom=tt.Snltl»ft“@roditnttiiptet
aufgestellt und empfehle denselben zur gefälligen Benutzung.

304) Hochachtungsvoll FSB-HHy S©©ll

Die selbstheizende Patent-
Plältmaschine „DALLIU

,

n euestesMo d eil ( Freis 5 Mk.), I
ist an Einfachheit. Wirk. u. 1
Bequemlichk. im Haush. un- i
erreicht. — Drucksach..hum. I
Dalli-Postkarten und Dalli-1
Jugendspiele überall um-S

sonst, evtl, direkt durch
Deutsche Glühstoff - Gesell- j

sehnst, Dresden. (137 j

Lockenwaffer
Sadulin

gibt jedem Haare
unverwüstliche

Locken ii. Wellen-
Wasser 60 Pf.,.

Pomade Sadnlln 1 Mk.
Franz Kuhn, Kronenpars.,;

%
^krause

Zniiger 1(111 «
per 1 . Oktober 1903 Stellung im
Zigarren-Engros- u. Detail-
Gcsch., a. als Filialleiter. Gest.
Off. 11 . R. P. 155 an b. Gst. d. Z.
süchtige Plätterin “MG
'*■' wünscht Beschäftigung hier u.

außerhalb. Bitte zu erfragen
Bahnhofstr. 13, Hof pari.

4&iue erf. Köchin sucht z. 1 . Okt.
^ als Wirtin Stell. Z.erfr.b.
Herrn Tober, Rinkauerstr. 15.

Ein schon

mit guter Handschrift wird

Meldungen 12-2 mittags.

Ein fleißiger

Anstreicher
wird gesucht.

FLin jung. Mädchen v. Lande,^ Waise, wünscht Stell, v. sof,
am liebst, b. kiuderl. Hrsch. Näh. b.
gr.Domalski, Schwdnbgst.88,Hof.

Empfehle v. sof. Mädchen!
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellcnvermittlerin, Bäreustraße3. |

Junge solide

Vertreter
fltg. Prooifion n. Sgesenzuschuß für Bromberg n. llmgeg.
snrLikichbrik erste» Runges gesucht. Ä!

Berolitra-Drog., Danzigerstr. I

Per 1. September suche

mit angenehmen Umgangsformeu, tüchtig und branchekundig.

Bromberg, Friedrichsplatz 19.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waaren aller Art an

nach Bromberg reisende Publikum w

regelmässige Anzeigen
in der

Brotsberger Verkehrs-Zeitung.
Anilap ca. 15000 Exemplare. Auflage ca. 15000 Exemplai

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg v<

III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer i

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V4, V2 oder 1 J

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende A

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Bromberg, Wilhelmstrasse 20

,
1saubere Möbeltischler.

aber nur solche, loerbeit verlangt.
' Krämer, Tischlermeister,
\ 211) Boiestr. 2, Hof links.

Ein Lehrling kann auch eintr.

Fr. Preisselheeren 1
empfiehlt (211

Johannes Creutz.

Rehe, Rehrücken n. -Keulen fl

, Drainage-Arbeiter
v finden vom 17. Aug. ab lohnende
? Arbeit in My slencineK

J 182) bei Bromberg.

emvfehlen (214 1
Blum & Copek, Elisabethstr. 26. 4

Fernsprecher 520.

Tilsiter °
' Ein ordentlicher, fleißiger

Ap^etteV
1 findet dauernde Beschäftigung

in der chemisch. Wasch-Anstalt und
1 Färberei von W. Kopp,
1 214) Wollmarkt 9h. 9.

Vollfettkäse. -

Durch günstigen Abschluß
ca. 66 Ztr. ,

t
pro Pfund 50 Psg. zu haben
Fricdrich-Wilhelmftrafie 24.
1187) Grwuewald. z

( 2 Lehrlinge können eintreten.
Brnncli, Schlossermeister,

p Bromberg - Bleichfelde.
Offeriere große und kleine Posten -

olpreniifier Btiere ;

mit 16 Formen, znr Mast, sowie ,

3iWn,*ilW'
u.ZWllW jederArt t

zu annehmbaren Preiseil. j
8. Alexander,

Viehexportgeschäft, (182 |
Jnowrazlaw,Soolbadstr.Villa9.

Für meine Lederhaildlung suche
zum September oder Oktober er.

eilten Lehrling
(mos.) mit ßitt-’ii Schulkenntnissen.

i82) Aron Aris,
Brannsberg O.-Pr.

(&in jünger. HanSdiener wird
^ sofort verlangt (1192

Bahnhofstr. 88 , tut Laden.

. Laufbursche
verlangt bei hohem Lohn. (214

Walter Assmuss,
Danzigerstraße 46.

Aeg. »Hot. Ipsrnt,
13/18 vollst, neu, Vcigtländer- ^
sches Objektiv, mit sämtl.
Zubehör, 4 Dovpelkassetten, zer¬
legbare Dunkelkammer usw. für s
150 Mk verkäuflich. Anfr. unter
L. 0. 136 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Ein ordentlicher

„ Laufbursche
11 für die Buchbinderei
>8 kann sich melden.

, Gruenauenclie BucMracterei
Otto Gruwalfl. pWataais-Aateigea ®1 1

5 Lnnsbnrsche nerlnngt.
J. Sandmann, Fröhnerstraße 13. lolnuiig gesucht

von 4 Zimmern u. Garten zum
1 . 10. Off. nt. Preisangabe mit.
E. M. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gesucht p* L :
Werkstattranm (Schuppen), ca. ;
70 qm, möglichst cleftr. Anschluß.
Offerten unter „Wilhelm“ an

die Geschäftsst. dies. Zeitg. (1182

f Stift. ArbeitSbnrsiben gf-
* Königsb. Handels-Komp.,

1179) Schröttersdorf.

• Buchhalterin
welche perfekt stenographieren u.

y auf der Schreibmasch ne flott
schreiben kann, per sofort gesucht.

, r HerrnannBlnmenthaljr .

Danzigerstr. 136. (214
4,5 1 . Spin. Wshnnng,
Balkoit, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, vrrfttzuugs-
1)0Iber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7. ;

An itlili MetMnletn
sucht sogl. Fr.RroIl, Schleinitzst l.

»» Fiing. oriieiitL liiMeit
sogt. flies. Luiseustr. 23, 2 Tr.

14

Äne Wshnnng, 5 Zimmer,
Badcz., Balkon n. reicht. Zubeb.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Ninkauerstr aste 65, I<

für Schuhgeschäft sofort ver¬

langt. Meldungen bei Arendt,
Schwedcnstraße 4. (1043

Neuer Markt Nr. 0
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zit vermieten. Auskunft daselbst
int Bureau 1 Treppe. (179

Ein Mnfwartemädchen verl.
Schleusenau, Kirchenstr. 7,2 Tr. r.

14
•T“ »7 WW'V

' ■ -jr — In meinem (205

82 F“ Kais nai Verkauf J
Nrnblin Thmttstr. 57

ist noch eine 3zimmrige herr¬
schaftliche Wohnung zu verm.

179) Paul Bresgott, Architekt.
Elisabethstr. 17 u. Mitte!-

ftraste 58 sind je 1 Wohnung
von 5 Zimmern tu. sämtl. Znb.
p. 1.10. z. verm. Eduard Ileeck.

^
1 miticlor. Griindftiilk in. fl.

°i- Gart. tob. p. 1. 10. er. zu k. gef
Off. v. No. 1000 a. d. Geschäftsst.

Sp§T Dünger
zum Abfahren wird gesucht. Off.
u. J. 100 an die Geschäftsst. d. Z.

Wohnung, 3 Zimmer n. Kab,
2 Tr , 0 . 1 . Oktober zu vermiet.
Näh. Bahnhofstr. 89, Knt. H. r.

iBosenerstr.28 herrsch. Woh-
nung v. 4 groß. Zim. v. gleich

od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

SZirnni.'Eutr., Küche, Znb.
v. 1 . Okt. z. verm. Hempelftr. 5.

0* kmdsiiilk lit 8esW
ta, Prinzenthal, Rosenstr. 7 zu verk.

Mein Hausgrundftück m. groß.
^ Laden, in welch, seit33 Jahr.

* ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
T ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,

9te sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27. Bllhishösstrshe Nr. 89,

Hochparterre 3 Zimmer, Küche,
2 Tr. 1 Stube, 3 Tr. 2 kleine
Wohnungen, tut Hofe 1 kleine
Wo!)nung v. 1 . 10. 03. z. verm.
Ausk. int Milchfiller, auch Nin-
kauerstr. 8, 1 Tr. r., beim Wirt.

Ein mittleres Grundstück
2 zu verkaufen. Zn erfragen in der

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ernndstnlk BühnhosSf. 88
zum Abbruch zu verk. Näher.

H. Albrecht, Bahnhofstr. 89 Dirilheenürch Nr.
Parterrewohu., 4 Z. u. Znb.,
vollst, neu rett., für 500 M., pr.
sofort od. 1. Okt. an ruh.Mieter.

E. B-oepke. Thornerstr. 58.

An leichter Kntschwngen,
*9 auch als Selbstfahrer zu benutzen,

preiswert zu verkaufen. Näheres
m Wollmarkt 16, im Laden.

Herrschaftliche Wshniingen,
5—7 Zimmer, Badeftube, Garten,
Balkon und Pferdestall, p. 1 . 10 .

zu verm. Näh. durch (214
C. G. Baude1ov/.Bahnhofft.62.

Gelegenheitskauf.
1 fast neuer phot. Apparat

m. Goerz-Anastigmat steht billig
z. Verk. b. Dr. Aurel Kratz,

, 214) Rinkauerstraße Nr. 1 .

Ä Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
• Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Verk. b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotor bei A. Christen.

Kleine Dbemohnnng
zu vermieten Schifferftraste 18.

Kl. Wohn., Stube, Kab., Küche
u. Zubeh. an kinderl. Ehepaars.
108 M. Brenkenhöferst. 14 zu verm.
Das.Glastüren, Fenfterlad. z. verk.

1 fast neues Damenrad (Seidel
u.Naumann) bill.z.vk. NMarkt8,Ir.

1 neues Kleiderspind,
Lv. 1 neues Bertikow

’ billig zu verkaufen (206
r“ Bahnhofstr 89, tont. Hof r.

Eine Hofwohnnng per sof-
zu vermieten. Friedrichsplatz 21 .

Mbl. Zimmer mit Pension
für j. Mann gesucht. Offerten
mit Preisang. an J. F. Tetzlaff,
Langfuhr, Ulmeuweg 9. (214

Ca.46 600 Ziegelsteine I.Kl.
vom Abbruch eines Gasometer d.
Gasanstalt zu verkaufen. Zu er¬

fragen Bukofzer, Brunnenstr. 2.
L Ebendas. Türen it. Fenst. zu haben. An fein inöbl. Zimmer

nebst Kabin. ist mit auch ohne Pens,
zu verm. Friedrichstr. 7, 2 Tr.

Badewanne u. Sitzwanne
von Zink zu verk. Karlstr. 14,1.

Umzugsh. 1 gute Garnitur
u. versch. and. Möbel zu verk.

Friedrichstr. 5, 2 Tr. links.
Aegi>ntmsbliekt.Wshn-u.
SchlnsMmerprLu-schmgÄ.

Rinkauerstraste 34, prt.Schwärst Stute,
fl Sjäbrig, 175 cm groß, bis 95 kg
lÄ tragend, gut geritten, bish. Adju¬

tantenpferd, von angenehm. Tem¬
perament, wegen Aufgabe des
Stalles zu verkaufen. Nähere

g Auskunft erteilt das Geschäfts-
@ zimmer der I. Abteilung Feldart. -

■ Regiment Nr. 53, Jnowrazlaw.

Mbl.Zimm.m.n.ohnePens.
billig zu haben Mittelftr. 41.

Freundl. möbl. Zimmer
billig zu verm. Jakobstr. 12.

Fein rniibl. Zimmer
zu verm. Brückeustraste 6, IV.

Verein junger Kaufleute.
Heute Abend

Wochentags
aberg nachm. 3 ü> u. 5 Uhr.
au abends 7 £ u. 8 Uhr.

Weintrauben
mad Pfirsiche, *WU

‘isclae Preisselheeren,
hochfeine Tafelbntter

empfiehlt u. versendet
lh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.
Fernsprecher 27.

Schleuder-Honig
P'd. 80 Pf. frko. hier abzugeben.

Fr. Schulz, Pakosch,
Bieneilwirtschaft. (182

Heute: Ermäßigte Preise!
Der Bettelstudent.

Freitag: Benefiz
ür die Operetteusängerin Fräul.

Margarethe diese.

Das IcngfernstilL

Wilhelmftr. 71 (Garten),

lte, Donnerstag, d. 6 . August:

Gosfies

Militör-Konnt
Herrn Gustav Vogel.

llig 8 Uhr. — Eintritt 20 Pf.

Früher Sauers Korten
Inh. Rieh. Buchholz

Wilhelmstraße Nr. 70.

Freitag, den 7. August 1903:

«».&., «“

Militär-Konmt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pornm. Füs.-Regiments. Nr. 34

unter Leitung des Stabshoboisten
Herrn A. Bils.

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.
Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 Mark sind vorher
int Zigarrengeschäft von Rieh.
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und
bei Hrn. Rich.Buchholz zu haben.

T Ä s \f ch: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7Vz Uhr. Kleinert.

DiWfechhrtii.Hohenholm
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke 4M,
Ab Hohenholm 8-22.

\

\

Coneordia. 85

Heute eeiliHiig neues

abmechselniigsreiches
Progrom«.

1. Gastspiel der Operettendival
Freifrau

Carmen deEotliseliild,
^Gattin des bekannt. Finanziers^

aus Frankfurt a. M.

Elysium-Tleater.
Heute: Benefiz für Herrn
Ober-Regisseur G. Oppel.

Die goldene Eva,
Lustspiel in 3 Akten von Schön-

than u. Kop^el-Ellfeld.
Freitag, den 7. August:

Novität! Zum letzten Male:

Die Notbrücke.
Sonnabend, den 8 . August:

lO.volkstnmiicheVorftellung.

ieerleucMen.
S<hgusp.i.4 Aufzüg.v.L.Ganghofer.

Verantwortlich f. d. politischen Teil

für „

zeigen u. Reklamen K. Iarchow,
sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GruenauerfcheKuch-rucker-i
Otto Grmtwald in Bromberg.
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